Ve, 


9 * em Yan abtreten et 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 


N. 


n 


Nr. 


ltag⸗Ausgabe. 
Berlin, Deutſchlan d 


dem Geheimen Ober⸗Negierungs⸗ ötti R 

i eim : 98-Nath von Bötticher, vortragenden Rath 

Ra, terium des Königlichen Hauſes, den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
r. W 

mit der 


fine der dem Profeſſor und erſten Oberlehrer Dr. Trotha an der Neal⸗ 
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Arbe 

den Ralhenpe Premier⸗Lieutenant a. D. W 
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sungen zu Halle a. S. den Königlichen Kronen⸗Orden dritter 


er der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern: a 
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Medaille a de verliehen. 
Sr. Majehat der denn dat den grace a, d Teodur Ehuard 
Oskar Surminski zum Garniſon⸗Auditeur in Danzig ernann Bielefeld 
i Der bisberige Regierungs⸗Baumeiſter Franz Biermann sh Der Pig 
it als Königlicher Kreis⸗Baumeiſter in Sagan angeltellt ge en. Der bis: 
berige Köni liche Kreis⸗Baumeiſter Eduard e e 
Königlichen Bau- Inspector ernannt und demſelben die hee telle 
zu Dttomo verliehen worden. — Der feitherige Kreiswundarzt Dr. Gleits⸗ 
mann zu Jacobshagen it zum Kreisphyſikus des Kreiſes Jauch Belzig mit 
dem Wohnſitz in Belzig ernannt worden. Der ordentliche Lehrer Dr. 
Richard Martens an dem Königl. Gymnasium zu Danzig ift 91. Ober⸗ 
lehrer ernannt worden. . M. Anz) 
O Berlin, 23. April. [Vorlage über den Ankauf des 
Raczinsky'ſchen Palais und benachbarter Grund⸗Com⸗ 
plexe zum Zweck eines neuen Parlaments⸗Gebäudes. — 
Vertretung der Brauſteuer⸗Vorlage. — Poſtaliſches.] 
Dem Bundesrath iſt eine Vorlage zugegangen über den Ankauf des 
Raczinsky'ſchen Palais zum Bau eines Parlaments⸗Gebäudes; Graf 
Raczinsky fordert 1,100,000 M. Das Palais würde auch an ſich 
genügen; ſollte aber gewünſcht werden, daß der Platz vergrößert werde, 
ſo müßte die Deutſche Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft mit ihren in der 
Sommerſtraße belegenen Grundſtücken herangezogen werden. Dieſelbe 
iſt auch bereit, entweder das zur Straßenverbreiterung nothwendige 
5 127 f Quadratmetern für 420 M. pro Quadratmeter 
nebſt dem Feuerkaſſenwerth der darauf ſtehenden Gebäude oder au 
die Grundſtlͤcke Sommerſtraße 7—9 für 95240000 M. oder ficli 
die gedachten Grundſtücke und noch eine dahinter liegende Parzelle 
für 3,730,000 Mark zu verkaufen. — Mit der Vertretung des 
Geſetzentwurfs über die Erhebung der Brauſteuer iſt der Ober⸗ 
Zollrath Bocctus von Seiten des Bundesraths beauftragt worden. — 
1 der deutſchen Reichspoſt⸗ Verwaltung und der Allgemeinen 
3 s Mär „ünternehmung von Gend u. Loos zu Rotterdam iſt am 
4 11 10 ein Uebereinkommen, betreffend den gegenſeitigen Austauſch 
ſchloſ ie 15 . ſowie von Geldſendungen in Packetformat ge⸗ 
Nac denen, welches mit dem 1. Mat zur Ausführung kommt 
385 en Beſtimmungen des Uebereinkommens gelangt vom 1. Mai 
eilicher erkehr zwiſchen Deutſchland und den Niederlanden ein ein: 
5 10 era Be; 1 80 bis zu 5 Kilo zur Einführung. 
n, 23. April. 
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eingetroffen, auch na Berlin e e wo er bereits 
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weicher bisher dafür in Aue cht Regierungs⸗Präſident von Bötticher, 


enom ; 
Wie wir hören, wäre . jetzt nicht mehr in 


l Bötticher d 
als Nachfolger des Herrn von Scheel: 155 azu erſehen, 
Schleswig⸗Holſtein zu werden, doch d Dicke Anna enen Fr 
ſtätigung bedürfen. Competenz⸗ und Geſchäfts⸗Umfang a bunt nn 
Reichsſchatzamts bilden, wie wir beſtimmt melden konnen, de 0 15 
nd noch ſchwebender Erwägungen; war doch vor — re 
auch nur vorübergehend, noch von einem Plan die Rede die Ver. 
ung der indirecten Steuern vom preußiſchen Finanzminiſtertum 
9b die gen und mit dem Schahamt zu verbinden. Wir wiſſen nicht 
ob dieſer Gedanke ſchon endgiltig aufgegeben iſt. — Der Geh. Rath 
1 iſt heute in ſeiner Eigenſchaft als Reichs⸗Commiſſar für die 
Aucſteuung Sidney nach London gereift, um von der dort beſtehenden 
auge lungs-Gommilfion der Colonialregierung von Neu⸗Südwales 
85 unft über Einzelpunkte wie Beſchaffenheit der Ausſtellungsräume, 
aſſiftication der Ausſtellungs⸗Gegenſtände, Organisation der Jury 
zu erlangen. Herr Reuleaur wird Montag in Berlin zurück⸗ 
Be an welchem Tage der Bundesrath ſich über die 
orlage an den Reichstag bezüglich der für die Theilnahme des 
eiches an den Ausſtellungen erforderlichen Mitteln ſchlüſſig 
machen ſoll. An entſcheidender Stelle iſt man dafür, im gegenwär⸗ 


tigen Augenblick nur die Mittel, welche die Ausſtellung in Sidney] d 


i Auen verlangen und eine erneute Forderung für Melbourne 


hängig en Jahre von dem Verlauf der jetzigen Unternehmung ab⸗ 
Aucsſellr machen. Es ſollen im Ganzen nicht mehr als 300 deutſche 
Prüfung Sehelaſſen werden, und zwar über die Zulaſung die ſrengſte 
20 ein achverſtändiger ftattfinden. Die Betheiligung der Kunſt iſt 
haft wei ene Frage; von der Colonial⸗Regierung wird dieſelbe leb⸗ 
die gf uscht, dieſelbe ist bereit für den Werth der Kunſſendungen 
0 erte Garantie zu leiſten. Die Reichs⸗Regierung hofft, 
geſammten Ausſtellungs⸗Gegenſtände wo möglich auf einem 

mühen u Flagge an Ort und Stelle transportirt 
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Bierteljähriger Abonnementzyr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abennem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Maxk 50 Pf. — Vela W f für den 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Rhederei. Die großen Transportdampfer können Frachten bis zu 
2000 Tons befördern. Man verſpricht ſich inſofern ſehr große Vor⸗ 
theile für die deutſche Induſtrie für ihre Betheiligung an den auſtra⸗ 
liſchen Austellungen, als ſich derſelben dort weite neue Abſatzgebiete 
eröffnen, und wie jest conſtatirt worden iſt, ſchon jetzt dort eine 
Menge von Artikeln deutſchen Fabrikats reißenden Abſatz finden, 
welche unter engliſcher Firma verkauft werden. — Die Summe, 
welche jetzt vom Reichstage für die Zwecke in Rede verlangt werden 
wird, dürfte etwa die Höhe von 300,000 M. errelchen. — Geh. 
Rath Reuleaur iſt bis zum Frühjahr 1881 beurlaubt. Er geht Ende 
Juni über Brindisi, Suezeanal, Point de Galles ze. mit dem Poſt⸗ 
dampfer nach Sidney, eine Reiſe von 45 Tagen. Von dort kehrt er 
im künftigen Frühjahr hierher zurück, um an der Hand der bis dahin 
geſammelten Erfahrungen die Vorbereitungen für Melbourne zu 
treffen und ſich dahin zu begeben. 

Anträge der Fortſchrittspartel zur Zolltarif 
vorlage.] Von der Fortſchritispartei wird bei der Berathung der 
Zolltarifvorlage u. A. ein Antrag eingebracht werden, inländiſchen und 
ausländiſchen Champagner mit je einer Mark Fabrikatſteuer bezw. 
Einfuhrzoll pro Flaſche zu belegen und den Mehrertrag anderweitig 
zu verwenden, z. B. zur Aufhebung des Reiszolles und des Hering⸗ 
zolles. Bisher bezahlte der ausländiſche Champagner einen Einfuhr⸗ 
zoll von etwa 27 Pf. pro Flaſche, der indeß nach der Zolltariſvorlage 
auf etwa 80 Pf. erhöht werden ſoll. f 

[Die „Provinzial: Correſpondenz“ über die Aus: 
ſichten der Finanz⸗ und Zollreform.] Das hochoffielöſe 
Organ behandelt in einem zweiten Artikel dieſe jetzt im Vordergrund 
ſtehende Frage. Die Ausführungen der „Provinzial⸗Correſpondenz“, 
von denen uns der Telegraph nur die Schlußſätze überbracht hat, 
lautet vollinhaltlich: ; 

Die wiederholt ausgeſprochene Hoffnung, daß die Wirthſchafts⸗ und 
Zollreform, wie fie in ihren weſentlichen Zügen vom Reichskanzler angeregt 
und vorbereitet, ſodann vom Bundesrathe in grundsätzlicher Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Fürſten Bismarck geſtaltet worden iſt, ſchließlich auch die 
gulktmmung einer beträchtlichen Mehrheit des Reichstages (vorbehaltlich der 
Vereinbarung über die einzelnen Runte finden werde, beruht vor Allem 
auf der Erwägung und Zuſammenfaſſung beſtimmter Thatſachen und Kund⸗ 
gebungen, welche im Laufe der letzten Jahre auf dem Gebiet der wirth⸗ 
ſchaftlichen Politit hervorgetreten ſind. 5 

Die Nothwendigkeit und Dringlichkeit einer umfaſſenden wirthſchaftlichen 
Reform iſt in der That von den verſchiedenſten Gruppen der Reichsber⸗ 
tretung mit alleiniger Ausnahme der Fortſchrüttspartei, längft erkannt und 
verkündet worden, wenn auch die einzelnen Parteien mit mehr oder minder 
großer Lebhaftigkeit je für die eine oder andere Seite der umfaſſenden Re⸗ 
form eingetreten find, welche der Reichskanzler ſeinerſeits in ihrem ganzen 
inneren Zuſammenhange und in ihrer allſeitigen Bedeutung für die Ge⸗ 
ſammtwohlfahrt der deutſchen Nation erfaßt und zur Lölung durch die 
Reichsgewalten geſtellt hat. 5 1 N 

Der Zuſammenhang der bisher vereinzelt ins Auge gefaßten finanziellen 
und 8 Aufgaben iſt in der That jo unverkennbar, daß eine 
wirklich befriedigende und gerechte Löſung ſich nicht auf ein Gebiet allein 
erſtrecken kann. 2 

Und darauf beruht auch die Zuverſicht, daß die verſchiedenen Gruppen, 
welche theils vom Standpunkte einer ſelbſiſtändigen nationalen Finanz 
politik, theils nach den Geſichtspunkten der unmittelbaren wirihſchaftlichen 
Bedürfniſſe des Volkes zunächſt die eine oder die andere Seite der Reform 
betont und unterſtützt haben, ſich ſchließlich mit der Regierung verſtändigen 
werden, um das Werk der wirthſchaftlichen Erneuerung in ſeinem vollen 
Zuſammenhange aufzunehmen und durchzuführen. 

Bei den öffentlichen Erörterungen über die Reformaufgaben ſteht neuer⸗ 
dings faſt überall die Frage der Zollreform ſo ausſchließlich im Vorder⸗ 
runde, daß die früheren Vorgänge und Verhandlungen in Bezug auf die 
Border ung einer Wirthſchafksreform, welche zunächſt auf die Finanz- und 
Steuerreform hinzielte, faſt wie vergeſſen erſcheinen, obwohl die allgemeinen 
Geſichtspunkte, von denen der Kanzler damals ausging und welchen ſich 
ein großer Theil der liberalen Partei mehr und mehr anzuſchließen ſchien, 
pieſelben find, welche auch den jetzigen Plänen der Regierung zu Grunde 


liegen. ) 8 

Nicht erſt von heute und geſtern datiren die Verhandlungen über die 
Nothwendigkeit einer Reform der ſtaatswirthſchaftlichen Verhäliniſſe in 
Deutſchland, nicht erſt ſeit dem December vorigen Jahres hat der Kanzler 
feine Auffafiungen, Wünſche und Bestrebungen in dieſer Veziehung zu er: 
kennen gegeben. Wenngleich feine wirthſchaftlichen Gedanken erſt in neuerer 
Zeit eine allſeitig feſte Geſtalt angenommen und in dem Schreiben vom 
15. December einen beſtimmten klaren Ausdruck gefunden haben, ſo hatte 
er doch ſchon ſeit der Errichtung * Norddeutſchen Bundes und noch be⸗ 
ſtimmter nach der Gründung des Deutſchen Reiches feine Fürſorge für die 
Hebung des ökonomiſchen Gedeihens des nationalen Gemeinweſens weſen⸗ 
lich in derſelben Geſammtrichtung und nach denſelben Zielen bekundet, wie 
ſie in den jetzigen Vorlagen in allſeitigem Zuſammenhange umfaſſender 
hervortreten. k k 

Das Reich auf eigene Einn ahmen zu ftellen, ſtatt vor den Thüren der 
Einzelstaaten Neiträge einſammeln zu müllen, — in einem eigenen gemein: 
ſamen Finanzſyſtem ein kräftiges Bindemittel der nationalen Gemeinſchaft 
zu finden, — das verkündete Fürſt Bismarck je und je als die Aufgabe 
einer wohlerwogenen Reichspolitil, — und als feine praktiſchen Zielpunkte 
bezeichnete er: daß die Mittel, deren das Reich bedarf, ſo aufgebracht 
werden, wie es den Steuerzahlenden am bequemiten und am leichteſten ist. 
„Das Ideal, nach dem ich ſtrebe, ſagte er, iſt möglichst auschließlich durch 
indirecte Steuern den Staatsbedarf aufzubringen.“ Er richtete ſein Augen⸗ 
merk zunachſt und vor Allem auf eine Anzahl von Verbrauchsſteuern und 
ſogenannten Finanzzöllen, von Gegenſtanden, deren maſſenbaſter Ver: 
brauch beſonders reiche Erträge in Ausſicht ſtelle, — in erſter Linie auf 
den Tabal, „deſſen Schwimmkraft vielleicht andere Artikel mitiragen werde. 

äbrend der Kanzler dieſe Ziele von jeher offen und beſtimmt verkündet 
hatte, durfte er ſich in Bezug auf dieſelben in den letzten Jahren zugleich 
einer gewiſſen grundfägligen Mebereinftimmung und Vereitwilligleit der 
ie des Reichstages verſichert halten. f 

Ils Fürſt Bismarck im Früdjahr 1877 ſich zeitweilig von der Leitung 
der he zurückzog und zu dauerndem Rücktritt entſchloſſen ſchien, da 
geb der Abgeordnete b. Bennigſen in jener oft erwahnten bedeutſamen 
Rede nicht blos dem Vertrauen der Reichsvertretung zu dem Kanzler und 
der Ueberzeugung von feiner Unembehrlichkeit für die Löſung der weiteren 
Aufgaben des Reiches überhaupt den Härkiten und wärmſten Ausdruck, fon: 
ern als die dringendſte dieſer Aufgaben bezeichnete er die Regelung der 
finanziellen und wirthſchaſtlichen Fragen, welche Angeſichts der Crörterun⸗ 
gen über directe und indirecte Steuern, Angeſichts der Ueberlaſtung ein 
zelner Kreiſe der Bevölkerung, ſowie der Finanzſchwierigkeiten der großen 
deutſchen Bundesſtaaten, brennend geworden ſeien. Herr don Vennigſen 
ſprach damals die beſtimmte Hoffnung aus, daß, wenn der Kanzler nen 
gekräftigt zu den Geſchäften zurückkehre, jene Aufgaben in gemeinſamer 
Arbeit mit ihm gelöſt werden würden. 

Dieſe feierliche Kundgebung des Vertrauens und der Zuverſicht des 
parlamentariſchen Führers durfte angeſichts der klar vorliegenden Auf: 
aſſungen und Zielpunkte des Kanzlers unzweifelhaft als eine Bürgſchaft 
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füllung jener Ausſicht zunächſt vereitelt wurde, ſo hat doch noch im Augen⸗ 
blicke des Scheiterns der Abgeordnete pon Bennigſen von Neuem die 
Ueberzeugung jeiner Partei dahin ausgeſprochen, daß die einzige Mögliche 
keit einer Löſung der . der Einzelſtaaten ſei, wenn man 
„reihe Steuerguellen durch ſtärkere Anſpannung der indirecten Steuern im 
Neiche eröine" — „die Steuervorlagen müßten nach feiner und feiner 
Freunde Auffaſſung ſo große Summen bringen, daß damit wirklich Erleich⸗ 
terungen möglich ſeien in den einzelnen Staaten. Sie müßten die Matri⸗ 
lularbeiträge entweder ganz befeitigen oder zum großen Theile, im weiteren 
Verlaufe vielleicht ſogar die Möglichkeit gewähren, an einzelne Staaten noch 
Summen abzuführen, was durchaus nicht eine extravagante Annahme fer.‘ 
„Nur müſſe ſicher geſtellt werden, daß die Mehreinnahmen im Reiche auch 
wirklich zu Erleichterungen in den Einzelſtaaten durch Uebertragung von 
Steuern an die Communen oder durch jährliche Erleichterungen in den 
een benutzt werden, welche die Landesbertretungen für nöthig 
erachten. } ö 5 
Indem Fürſt Bismarck nicht bezweifelte, daß dieſe von liberaler Seite 
gewünſchte Sicherſtellung auf dem Boden der Thatſachen ohne Schwierigkeit 


erfolgen würde, durfte er um ſo mehr an der Zuverſicht feſthalten, ſich über 


die finanziellen Aufgaben ſelbſt auf den erwähnten Grundlagen mit der 
Reichsvertretung zu verſtändigen. Durch die thatſächlichen Entwickelungen 
auf dem finanziellen und wirthſchaftlichen Gebiete, durch die Regungen des 
öffentlichen Geiſtes, ſowie endlich durch die Vorgänge auf dem lägen 
Gebiete wurde er in der Ueberzeugung von der Richtigkeit ſeines Strebens 
Ps — der Nothwendigkeit einer energiſchen Verfolgung des Ziels weiter 
eſtärkt. 

Alsbald beim ee che der parlamentariſchen Arbeiten wurden 
Seitens der Regierung die Aufgaben der Finanz- und Wirthſchaftsreform 
in dringendſter Weiſe wieder aufgenommen und zunächſt die preußiſche 
Landesvertretung aufgefordert, „die Brücke zu der ſchließlichen Löſung 
bauen zu helfen.“ Bei dieſen Verhandlungen wies der Finanzminiſter von 
en auf die im vorigen Jahre dargelegten Zielpunkte der Regie⸗ 
rung hin. 3 

„Ich halte dieſes Ziel feſt“, fagte er, „und ich glaube, daß die ganze 
Entwickelung unſerer Verhältniſſe dahin weiſt, in einer Ausbildung der dem 
Reich überwieſenen Zölle und Verbrauchsſteuern die Hilfsmittel zu 
ſuchen, um den nicht blos in Preußen, ſondern auch in anderen Bundes⸗ 
ſtaaten hervorgetretenen Schwierigkeiten in der Finanzlage zu begegnen.“ 

Die eingehenden Erörterungen in der Budgetcommiſſion des Abge⸗ 
abe gente führten zu den bekannten Anträgen in dem Generalbericht, 


als deren Sinn und Abſicht von dem der liberalen Partei angehörigen 


Berichterſtatter ausdrücklich bezeichnet wurde, daß die Commiſſion es für 


ihre Pflicht gehalten habe, ſeitens der preußiſchen Landesvertretung die 
Hinderniſſe der Finanzreform im Reiche zu beſeitigen. Durch Annahme 
der Reſolutionen werde das Haus nicht blos dem preußiſchen, ſondern auch 
dem deutſchen Vaterlaude einen 17 Dienſt erweiſen. 

Durch die ſodann im Haufe ſelbſt von dem Finanzminiſter auf Grund 
einer Allerhöchſten Ordre gegebenen Erklärungen über die Wahrung der 
Rechte der Landesvertretung wurde die Uebereinſtimmung zwiſchen der Re⸗ 
gierunz und dem Hauſe noch beſtimmter feſtgeſtellt und von der großen 
Mehrheit des Hauſes durch die förmliche Kundgebung der „dankbaren An⸗ 
nahme der mit Allerhöchſter Ermächtigung abgegebenen Erklärung der Re⸗ 
gierung“ beſiegelt. . 43% 5 

Die Bedenken vom Standpunkte des conſtitutionellen Rechts gegen die 
beabſichtigte Vermehrung der Reichseinnahmen dürften hiermit als beſeitigt 
gelten, und es war von dieſer Seite der Finanzreform im Reiche freie 
Bahn geſchaffen. 0 

Wie ſollte nach dieſen Vorgängen der Kanzler ſich nicht Seitens der 

eichstagsmehrheit und namentlich auch Seitens aller Derjenigen, welche 
mit ihm bisher an dem Ausbau und der ſelbſtſtändigen Befeſtigung des 
nationalen Gemeinweſens gearbeitet haben, eines bereitwilligen Entgegen⸗ 
kommens für die Löſung der wirthſchaftlichen Reformaufgaben, zunächſt 
mindeſtens für denjenigen wichtigen Theil feiner Pläne verſichert halten, 
welchen er ſeit Jahren unter allmälig wachſender Zuſtimmung entwickelt 
F hatte. 

Aber die Hoffnung auf die zu erwartende Unterſtützung darf ſich darüber 
kinaus auch auf den weiteren Theil der Wirtbfeaftsreform, 5 die Ver⸗ 
ſtändigung über die Reform unſeres Zollſyſtems richten, weil dieſelbe einer⸗ 
ſeits im engſten Zuſammenhange mit der Finanz⸗ und Steuerreform ſteht, 
weil fie andererſeits unter den obwaltenden wirthſchaftlichen Verhältniſſen 
Deutſchlands und Angeſichts der handelspolitiſchen Entwickelung anderer 
Staaten ein unabweisliches Erforderniß nationaler Politik geworden iſt. 

Glücklicher Weiſe ſprechen die Anzeichen der Bewegung im deutſchen 
Volle immer entſchiedener dafür, daß die Beſtrebungen des Kanzlers auch 
auf dieſem Gebiete von günſtigem Erfolge gekrönt ſein werden. 

[Die Zolltarifvorlage und der Kaffeezoll.] Nach einer den 
Motiven zum Zolltarif⸗Geſetz beigegebenen Ueberſicht der Preiſe, des Ver⸗ 
brauchs und des ng von Kaffee im deutſchen Zollgebiet in den 
Jahren 1847 bis 1877 iſt der Durchſchnittspreis des Kaffees in Hamburg 
in dem Zeitraum von 1847 bis 1863 im ſtetigen Wachſen ge und von 
34,62 M. pro Centner im Jahre 1847 auf 70,53 M. im Jahre 1863 ge⸗ 
ſtiegen, dann ſank er bis zum Jahre 1868 auf 48,24 M. herab, ſtieg bis 
zum Jahre 1874 wieder uf 93,04 M. und iſt bis zum Jahre 1877 wieder 
auf 86,09 M. herabgegangen. Der Kaffeeverbrauch betrug im Jahre 1847 
pro Kopf der Zollvereinsbevölkerung 3,10 Pfd. bei einem Zoll von 19,50 M. 
für den Centner, ging bei einer gleich hohen Verzollung im Jahre 1850 auf 
2,16 Pfd. herab und ſtieg dann unter gleichen Verhältniſſen bis 1853 
wieder auf 3,10 Pfd. In der Zollperiode von 1854 wurde der Kaffeezoll 
bis zum Jahre 1869 auf 15 Mk. für den Centner ermäßigt. Der Conſum 
ſetzte im Jahre 1854 mit 3,42 pro Kopf der Zollvereins⸗Bevölkerung ein und 
ſtieg mit geringen Varianten bis zum Jahre 1869 auf 4,32 Pfund. Vom 
J. October 1870 ab wurde der Kaffeezoll wieder um 2,50 Mk. pro Centner 
erhöht und dieſer Zollſatz bis zum Jahre 1877 beibehalten. Das praltiſche 
Reſultat dieſer Zollerhöhung auf den Kaffeeverbrauch ergab, daß im 2 75 
1870 derſelbe pro Kopf 5,08 Pfd. betrug, dann im nächſtfolgenden Jahre 
auf 4,44 Pfd. herabging, dann mit kleinen Varianten bis Er Jahre 187 
wieder allmälig auf 5,03 Pfund ſtieg und im Jahre 1877 wieder auf 


während dieſes Zeitraumes von 30 Jahren von 17,840,556 M. oder 0,605 
pro Kopf auf 33,522,756 M. oder 0,784 M. pro Kopf angewachſen. Der 
höchſte Zollertrag wurde im Jahre 1876 erzielt, er betrug 37,239,440 M. 
oder 0,880 M. pro Kopf der Bevölkerung. 

Leipzig, 18. April. [Socialdemokratiſche Führer.] Der 
„Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt man von hier: In unſerer Stadt iſt gegen⸗ 
wärtig ein bedeutender Theil des Generalſtabes der ſocialdemokratiſchen 
Partei verſammelt. Außer den hier ſeßhaften Herren Fabrikbeſitzer Bebel, 
Literat Liebknecht und Redacteur Haſenclever hält ſich ſchon ſeit ſeiner 
Ausweiſung aus Berlin der Cigarrenarbeiter Fritzſche hier auf; ferner 
haben ihren Aufenthalt hier genommen der ebenfalls aus Berlin aus⸗ 
gewieſene Kammergerichts⸗Referendar a. D. Viereck, der Literat Kayſer, 
der Schuhmacher Vahlteich, der Markthelfer Wiemer. Die Leitung 
der ſocialdemokratiſchen Partei erfolgt alſo gegenwärtig, wie es ſcheint, 
von Leipzig aus. 

F. Frankfurt a. M., 22. April. [Sechste Generalverſammlung 
des Vereins für Socialpolitik] In der heutigen Sitzung referirte 
(Frankfurt a. M.) über 


4,48 Pfd. herabſank. Dem kan 8e iſt auch der Zollertrag vom Kaffee 5 


chemiſchen Induſtrie. 
Producte für ſchädlich, während der diesbezügliche Correferent, Fabrikant 
Kalle (Biebrich), eine Erhöhung auf einzelne Producte für nothwendig be⸗ 
zeichnete. — Ein Beſchluß über N91 Thema wurde nicht gefaßt. — 
berorbneter May (Frankfurt a. M.) äußerte ſich alsdann über Zölle, 
die Lederinduſtrie betreffen: Er ſei Gerbermeiſter und habe dor 


einem Congreß ' deutſcher Lederinduſtriellen, bezw. Gerbermeiſtet in 
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furt a. M. beigewohnt, auf welchem dieſe Fachleute zu dem Schluſſe kamen: 
Es gebe im Lande noch hoblwangige, ſchwache Leute genug, die eher eines 
Schutzes, einer Hilfe bedürfen, als die reichen Gerbermeiſter. Es gebe 
allerdings eine Gruppe von Lederinduſtriellen und eine in Berlin er⸗ 
ſcheinende Gerber⸗Zeitung, die einen Schutzzoll auf Leder verlangen, obwohl 
dieſe Zeitung bis noch vor wenigen Jahren den Freihandel als der Leder⸗ 
induſtrie am heilſamſten hielt. Die Herren Gegner ſagen: Deutſchland 
könne die Concurrenz mit dem amerikaniſchen Sohlleder nicht aushalten. 
Nun im Jahre 1878 betrug der Werth der inländiſchen Sohllederfabrikation 
150 Millionen Mark, die geſammte Einfuhr von Leder aller Art war 
111,000 Gentner. Darunter Man ie 48,000 Ctr. amerikaniſches Leder im 
Werthe von 4,800,000 Mk. Man ſehe alſo, daß es mit dieſer amerikaniſchen 
Concurrenz gar nicht ſo ſchlimm ſei. Gebe man dem Auslande nicht ein 
ſchlechtes? ehhier, und lege man nicht Zölle auflProducte, die des Schutzes 
abſolut nicht bedürfen. Vertheure man nicht, ohne daß es nöthig ſei, in 
dieſen traurigen Zeiten den Conſumenten ihre nothwendigſten Lebensbedürf⸗ 
niſſe. (Beifall links.) — Dr. Möller (aus Kupferhammer bei Bielefeld): 
Daß die reichen Sohlleder⸗Fabrikanten keines Schutzes bedürfen, gebe er 
als richtig zu. Thatſache ſei aber, daß die Klein⸗Induſtrie in der Leder: 
Branche ohne eine mäßige Zollerhöhung geradezu zu Grunde gehen müſſe. 
Die von dem Vorredner angeführten Zahlen beweiſen ſehr wenig. Amerika 
ſei in der Lage, unter bedeutend 8 1 Verhältniſſen als Deutſchland 
produciren zu können, und trotzdem habe es ſich mit einer hohen Schutz⸗ 
e umgeben. Allerdings ſei auch der Niedergang der deutſchen 
eder⸗Induſtrie der ungenügenden Eichencultur in Deutſchland zuzuſchreiben. 
Er beantrage deshalb, einer mäßigen Zollerhöhung auf amerikaniſches Leder 
zuzuſtimmen und ferner zu beſchließen: „Zölle auf Thran und Lohe find 
abzulehnen, und der Staat iſt zu verpflichten, für Vermehrung von Eichen⸗ 
wäldern Sorge zu tragen und die aus denſelben gewonnene Lohe den Ger: 
bern zuzuführen.“ — Regierungs⸗Rath a. D. Dr. Beutner (Berlin): Herr 
May habe geſagt: man ſolle dem Auslande nicht mit ſchlechtem Beiſpiel 
vorangehen. Nun das Ausland ſei uns bereits mit dieſem „ſchlechten“ 
Beiſpiele vorangegangen. Das amerikaniſche Hambockleder werde nicht 
ſeiner Qualität, ſondern ſeiner Billigkeit wegen ſoviel gekauft. Das ame⸗ 
rikaniſche Hambockleder ſei feiner ſchlechten Qualität wegen von der 
amerikaniſchen Regierung zur Verwendung für alle Staats ⸗Inſti⸗ 
tute verboten und eines derartigen Artikels wegen wolle man die 
in Deutſchland ſeit Jahrhunderten profperirende Sohlleder⸗Induſtrie zu 
Grunde gehen laſſen.“ (Lebhafter Beifall rechts.) — Nach noch ſehr 
langer, lebhafter Debatte wurde auf Antrag des Abgeordneten Sombart 
beſchloſſen, über Ballen in den Specialfragen nicht abſtimmen zu laſſen. 
Der erſte Theil des Antrages von Dr. Möller: „Zölle auf Thran und Lohe 
ſind zu verwerfen“ wurde hierauf mit geringer Mehrbeit abgelehnt, da⸗ 
egen der zweite Theil des Möller'ſchen (mitgetheilten) Antrages faſt ein⸗ 
ſtimmig angenommen. — Fabrilbeſitzer Seyffardt (Crefeld), Landtags⸗ 
Abgeordneter, referirt hierauf über Zölle auf Producte der Textil⸗Induſtrie. 
Die Rohproducte, Baumwolle, Flachs, Seide und Wolle, ſeien dem Kanzler⸗ 
brief entſprechend vom Zoll befreit geblieben. Der Spinner komme dadurch 
in die günſtige Lage, daß ihm ſein Rohſtoff nicht vertheuert werde, er aber 
eine rien f für ſeine nationale Arbeit erhalte. Allein die exportirenden 
„Induſtrien können von dieſem Aequivalent abſolut keinen Gebrauch machen. 
ieſe werden durch die Zollerhöhung aufs Nachhaltigſte und Empfindlichſte 
eſchädigt. Die Textil⸗Induſtriellen vermögen trotz ihrer großen Bedeutung 
für Deutſchland in maßgebender Weiſe nicht ihre Stimme zu erheben. In 
den Centren der Textil⸗Induſtrie, wie z. B. in Barmen und Crefeld, be⸗ 
trage der Export zwei Drittel und drei Viertel. Die deutſche Baumwollen⸗ 
Weberei exportire fünfmal mehr, als vom Auslande exportirt werde. Eben 
o wenig bedürfe die deutſche Seidenwebetei, die ſich für ihre gemiſchten 
Waaren den Weltmarkt erobert habe, eines erhöhten Zollſchutzes. Die 
engliſchen feinen Baumwollengarne, die in Deutſchland gar nicht producirt 
werden, könne die deutſche Seidenfabrikation nicht entbehren. Er ſei der 
Hoffnung, daß auch die enragirteſten Vorkämpfer des Schutzzoll⸗Syſtems 
einſehen müſſen, daß der neue Tarif unſere Nachbarn zu Gegen⸗ 
Maßregeln förmlich herausfordere. Die Vertreter der Export ⸗In⸗ 
duſtrien werden dieſe Gegenmaßregeln tragen müſſen. (Lebhafter Bei⸗ 
fall links.) — Stadtrath Reitz (Chemnitz): Obwohl die deutſche Baum⸗ 
wollenſpinnerei an keiner Ueberproduction leide, ſo ſei der Import von 
engliſchen Baumwollengeſpinnſten ein geradezu enormer. Die Urſache ſei, 
daß die deutſche Baumwollenſpinnerei einen ſolch' kläglichen Gewinn ab: 
werfe, daß Niemand ſeine Capitalien dazu hergeben wolle. England könne 
aber ſeine Geſpinnſte frei einführen und ſei außerdem in der Lage, die 
Baumwolle viel billiger und leichter als Deutſchland zu beziehen. England 
ſei auch in der Lage, bedeutend billiger als Deutſchland produciren zu kön⸗ 
nen. Der Schulzwang, die Beſchränkung der Kinderarbeit in Deutſchland ıc. 
vertheuern die deutſche Baumwollen⸗Induſtrie ſehr weſentlich. So lange 
wir Schutzzölle batten, ſei die Lage eine weſentlich beſſere geweſen. Wolle 
man die deutſche Baumwollen⸗Induſtrie nicht pollſtändig zu Grunde gehen 
laſſen, ſo ſchütze man dieſelbe vor der übermächtigen engliſchen Concurrenz. 
Er ſtelle den Antrag: „Der Verein für Socialpolitik billigt, ohne auf die 
Details des vorliegenden Entwurfes einzugehen, das in demſelben zum 
Ausdruck gekommene Princip: die Zölle mehr als bisher nach dem Werthe 
der einzelnen Artikel und insbeſondere nach der hierauf verwendeten Arbeit 
zu bemeſſen.“ (Beifall rechts.) — Dieſer Antrag gelangte ſchließlich mit 
(önader Mehrheit zur Annahme. Mit demſelben Verhältniß wurde der 
Untrag Seyffardt: „Die Herabminderung aller Sätze für Ganz: und Halb⸗ 
fabrikate des neuen Tarifs möglichſt auf diejenige des bisherigen Tarifs tft 
im Sep des Exports dringend zu empfehlen“, abgelehnt. 
er zuweit vorgerückten Zeit wegen wurde die Debatte über Zölle auf 
Producte der Metall⸗Induſtrie fallen gelaſſen, und zu der geſtern ab⸗ 
gebrochenen General⸗Debatte übergegangen. Senator Godefroy (Ham⸗ 
hun) ‚und Commerzien⸗Rath Baare (Bochum) ſprechen für, Redacteur 
Dannenberg (Hamburg) gegen die Zolltarifvorlage. — Von Profeſſor 
Dr. Schmoller (Straßburg i. E.) war folgender Antrag eingegangen: 
„In Anbetracht, daß die Bemühung um Handelsverträge, die der deutſchen 
e neue Märkte erſchließen, im Augenblicke bei der gegenwärtigen 


andelspolitiſchen Weltlage ausſichtslos iſt, in Anbetracht, daß in ſämmt⸗ 
ichen Culturſtaaten, mit Ausnahme von England, eine Erhöhung der 
Zölle entweder ſchon ſtattgefunden hat oder in Ausſicht ſteht, in Anbetracht 
endlich, daß die Erhöhung einer Anzahl finanziell wichtiger Zölle doch jeden⸗ 
falls nöthig iſt, um die Finanzen des Reiches auf ſelbſtſtändige Grundlage 

zu ſtellen: erklärt ſich der Verein für Socialpolitik für eine maßvolle 
Tarif Reform in finanzpolitiſchem und ſchutzzöllneriſchem Sinne und für 
eine Ermächtigung, die Zollſätze gegenüber den die deutſchen Waaren be⸗ 


ſonders benacht door taaten noch um einen gewiſſen Betrag 


zu erhöhen.” — Profeſſor Dr. Held (Bonn) ſtellt folgenden Antrag: „Die 
erſammlung erklärt, daß im Allgemeinen zur Zeit in Deutſchland Er⸗ 
höhung der Schutzzölle zur Verbeſſerung der volkswirthſchaftlichen Zuſtände 


ein geeignetes Mittel iſt, und daß die nothwendige Vermehrung ſelbſt⸗ 
ſtändiger Reichs⸗Einnahmen ohne neue Schutzzölle geſichert werden kann.“ 
— Dr. Genſel (Leipzig) beantragte: „Die Verſammlung beſchließt; 1) dem 
Bedürfniſſe des Reiches nach vermehrten ſelbſtſtändigen Einnahmen iſt dur 
eigentliche Finanzzölle, unter gleichzeitiger Ausbildung der inneren Ver⸗ 
brauchsabgaben zu genügen. 2) 175 ebrigen bedarf eine Reform des 

f Fe Geh einer genaueren und allfeitigen Vorbereitung.“ — Bankdirector 
r. Hecht (Mannheim) beantragte: „Der Verein für Socialpolitik erklärt 
ſich gegen das Princip des autonomen Tarifs und für die Fortbildung 
unſerer Handelspolitik auf Grundlage der Handelsverträge.“ — Der Antrag 
Hecht und der Punkt 1 des Genſel'ſchen Antrages wurden abgelehnt. 
ür dieſelben ſtimmte eine große Minderheit. Der Punkt 2 des Genſel ſchen 
Antrages wurde in namentlicher Abſtimmung mit 81 gegen 62 Stimmen abge⸗ 
lehnt. — Alsdann gelangte der Antrag Schmoller, mit einem Amendement des 
Oberbergamts⸗Aſſeſſor Hiltrop (Dortmund): am Schluſſe des Schmoller'ſchen 
Antrages zu ra „und erwartet, daß dadurch zugleich Mittel geboten 
werden, in allen einzelnen Gewerben den Schutz der Arbeiter gegen die 
natürlichen Nothſtände des Lebens durch Kranken⸗ und Penſtonskaſſen 
möglichſt zu erweitern“ mit großer Mehrheit zur Annahme. — Ein großer 
Theil der Sreihändler ſtimmte gegen das Amendement Hiltrop. — Auf 
Antrag des Dr. Möller (Kupferhammer bei Bielefeld) wurde noch in na: 
mentlicher Abſtimmung mit 75 gegen 60 Stimmen beſchloſſen: „Wenn Fa: 
brikations⸗Materialien durch Zölle vertheuert werden, ſo iſt bei dem Export 
der daraus hervorgebrachten Waaren ein dem Verhältniß der Vertheuerung 
entſprechender Rückzoll zu Sedan . — Alsdann wurden in den ſtän⸗ 
digen Ausſchuß gewählt: Hofrath v. Bojanowski (Weimar), Prof. Dr. 
Brentano (Breslau), Prof. Dr. Gneiſt (Berlin), Fahrikbeſitzer Kalle 
Bibrich), Profeſſor Dr. Knopp (Straßburg i. E.), Abg. Dr. med. Löwe⸗ 
albe (Berlin), Stadtrath Ludwig Wolff Ee! Proſeſſor Dr. Naſſe 
„(Bonn), Profeſſor Dr. Neumann eee i. B.), Staatsminiſter a. D. 
Freiherr von Roggenbach (Rarlsruhe), Profeſſor Dr. Röſcher (Leipzig), 
Profeſſor Dr. Schoͤuberg (Tübingen), Redacteur Dannenberg (Ham⸗ 
burg), Geh. e Dr. Engel Berlin), Buchhändler Geihel 
skammer⸗Secretär Dr. Genfel ter Proſeſſor Dr. 

Held (Bonn), Dr. Mer Hirſch (Berlin), Fahrikbeſitzer Roth (Cbemnitz), 
Profeſſor Dr. Schmoller (Straßburg i. E.), Rittergutsbeſitzer Sombart 
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nded:Delonomie-Nath Dr. Thiel und Geh. Negierungs:Rath Dr. Tiede⸗ 
Wat en Dankesreden ſchloß ſonach der Vorſitzende, Profeſſor 
Dr. Naſſe (Bonn) die ſechste Generalverſammlung des Vereins für Social⸗ 
politik gegen 5% Uhr Nachmittags. ? 
Deſterreich. 

Graz, 23. April. [Freiherr von Kellersperg +.) Geſtern 
iſt hier eine namentlich in den Ausgleichsdebatten des Jahres 1877 
oft genannte Perſönlichkeit, Baron Ernſt v. Kellersperg, geſtorben. 
Derſelbe war am 28. Februar 1822 geboren. In den Staatsdienſt 
eingetreten, war er 1854 ſchon Comitatsvorſtand in Fiume, dann 
Vicepräſident der Staathalteret in Mailand und wurde als ſolcher am 
20. April 1859 mit der Miſſion beauftragt, nach Turin das öſter⸗ 
reichiſche Ultimatum zu überbringen. Die Abtretung der Lombardei 
brachte ihn um ſeinen Poſten und er lebte nun eine Zeit lang in 
Disponibilität, bis er im November 1859 zum Vicepräſidenten der 
böhmiſchen Statthalterei ernannt wurde. Am 6. März 1862 wählte 
ihn der Wahlbezirk Winterberg⸗Wolin in den böhmiſchen Landtag; 
am 1. Juli 1862 wurde er Geh. Rath. am 28. April 1863 Statt: 
halter in Trieſt, dann Statthalter in Böhmen. Er blieb auf letzterem 
Poſten bis 1870, worauf er in den Ruheſtand verſetzt wurde. Am 
28. October 1873 entſendete ihn der ſteiermärkiſche Großgrundbeſitz in 
den Reichsrath. 5 

Frankreich. 

O Paris, 21. April. [Die Wahlen Blanqui's, Godelle's 
und Niel's und die übrigen Stichwahlen. — Vom katho⸗ 
liſchen Congreß. — Ein neuer Cardinal. — Ein Sieg 
Richard Wagner' s.] Der nicht⸗wählbare Blanqui iſt in Bordeaux 
gewählt worden; wenigſtens hat er 6801 Stimme erhalten, das iſt 
1500 Stimmen mehr als ſein Gegner, der Gambettiſt Lavertujon 
und 3000 mehr, als ihm ſelber beim erſten Wahlgang, vor 14 Tagen, 
zugefallen waren. Dies Ereigniß, das bedenklichſte jedenfalls, das ſich 
ſeit dem Regierungsantritt 3. Grévy's und des Miniſteriums Wad⸗ 
dington zugetragen, hat fürs Erſte in der öffentlichen Meinung nicht 
fo viel Senſation gemacht, als man vermuthen konnte. Die Börfe 
ſelber hat ſich gleichgiltig dagegen verhalten und fie bekundete durch 
eine kleine Hauſſe der Rente, daß ſie einſtweilen nicht an eine Gefahr 
glaubt. Es iſt darum nicht minder wahr, daß die Wahl von Bordeaux 
ſehr ernſtliche Schwierigkeiten herbeiführen kann, wenn ſich die Regie⸗ 
rung nicht ihre Pflichten klar macht. Die Radicalen von Bordeaux 
haben, wie die „Temps“ ſehr richtig bemerkt, ſich den berühmten 
Ausſpruch Napoleons III. zu eigen gemacht: „Ich bin aus der Ge⸗ 
ſetzlichkeit herausgetreten, um wieder in das Recht zu treten.“ Es 
iſt aber für die Republik keine Dauer möglich, wenn nicht die Be: 
obachtung des Geſetzes der abſolute Grundſatz ihrer Politik bleibt; 
und wenn in dieſer Angelegenheit die Regierung ſich ſchwach und 
nachgiebig erweiſt, wenn fie ſich dahin bringen läßt, die Möglichkeit 
einer Zulaſſung Blanqui's in die Deputirtenkammer anzuerkennen, ſo 
werden ihr ſicherlich binnen kürzeſter Zeit die Intranſigenten über 
den Kopf wachſen, und es iſt kein Grund vorhanden, warum man 
ſie nicht zwingen ſollte, bei der nächſten Vacanz ſich die Candidatur 
H. Rochefort's oder gar Felix Pyat's, dieſer Hyäne der Commune, 
gefallen zu laſſen. Man muß geſtehen, daß die republikaniſche Preſſe in 
dieſer Frage dem Miniſterium nicht mit der erforderlichen Energie zu 
Hilfe kommt. Sie hatte den Wählern von Bordeaux ſo gut wie 
aller Welt klar zu machen, daß die Auflehnung gegen das Geſetz nicht 
geſtattet werden kann und daß die Wahl Blanqui's nicht nur dies⸗ 
mal für ungiltig zu erklären iſt, ſondern jedesmal, ſo oft es den 
Wählern einfallen ſollte, dieſelbe zu erneuern. Statt deſſen führen 
manche Blätter, obwohl ſie das Geſchehene beklagen, eine Sprache, 
welche die Bordeleſen nur ermuthigen kann, ihren dummen Streich, 
um nicht einen ſchärferen Ausdruck zu gebrauchen, zu wiederholen. 
Sehr auffällig iſt dieſe tadelnswerthe Schwäche namentlich in der 
Gambetta'ſchen „République“, welche der Regierung keinen andern 
Rath zu geben weiß, um die Entſtehung einer gefährlichen „Blanqui⸗ 
Frage zu verhüten, als dieſen, daß man Blanqui unverzüglich begna⸗ 
digen müſſe. Die Organe der reactionären Parteien verbergen kaum 
ihre Befriedigung. Sie haben übrigens noch den andern Grund zur 
Freude, daß ihr Candidat Godelle im 8. Pariſer Bezirk ſeinen 
republikaniſchen Gegner Clamageran geſchlagen hat. Godelle erhielt 
6418 Stimmen (800 weniger als vor 14 Tagen und Clamageran 
5102. Die Disciplin der republikaniſchen Partei hatte die Zahl 
feiner Anhänger in dieſen zwei Wochen nur um 300 ſteigern konnen. 
Außerdem haben die Bonapartiſten ganz wider Erwarten noch in 
Muret (Haute⸗Garonne) einen der ihrigen, Niel, mit 11,569 Stim⸗ 
men durchgebracht. Sein republikaniſcher Gegner Penent erhielt 
10,124 Stimmen. Von den 5 andern Stichwahlen bietet nur die⸗ 
jenige von Reims Intereſſe. Dort unterlagen die Radicalen. Ihr 
Candidat Courmeaux erhielt am 6. April die meiſten Stimmen; aber 
da zwei anderee Candidaten zu Gunſten des gemäßigten Republikaners 
Diancourt, des Bürgermeiſters von Reims, zurücktraten, fo fiegte 
dieſer letztere bei der Stichwahl. In Aubuſſon iſt A. le Faure, in 
Florae Belou, in Blois Deniau, in Tours Riviere, ſämmtlich Repu⸗ 
blikaner ohne ſcharf ausgeſprochene Tendenz, gewählt worden. In Summa 
war alſo der ganze geſtrige Wahlact für die Republik weniger glückbedeutend, 
als alle diejenigen, die ihm ſeit einer Reihe von Jahren vorangegangen. 
Der katholiſche Congreß iſt nun auch geſchloſſen worden. In der 
letzten Sitzung, in welcher der Coadjutor des Cardinal⸗Ezbiſchofs von 
Paris, Richard, präſidirte, verlas man unter Anderem einen Bericht 


zuſammenzuthun, um die Kirche durch die Zeitungen vertheidigen zu 
laſſen. Jeder ſoll ſich mindeſtens auf ein katholiſches Blatt abon⸗ 


niren, damit die frommen Journale, deren viele ſich in ſchlechter Lage 3 


befinden, gegen die Concurrenz der trreligtöfen Zeitungen ankämpfen 
innen. Eine in Paris gegründete Agentur ſoll als Bindeglied für 
die katholiſchen Journale dienen. Zum Schluß hielt der Deputirte 
Keller noch einmal eine Rede zu Gunſten des Peterspfennigs. Wie 
man ſieht, hat es der Congreß ſtark auf den Säckel der Gläubigen 
abgeſehen. — Der „Figaro“ erzählt heute die Geſchichte der Unter⸗ 
handlungen, welche zur Verleihung eines neuen Cardinals⸗ 
huts an das franzöſiſche Episcopat geführt haben. Man weiß ſchon, 
daß der Papft im nächſten Conſiſtorium, am 12. Mat, zwei Prälaten, 
dem Erzbiſchof von Toulouſe, Desprez, und dem Biſchofe von Poitiers, 
Pie, dem Ultramontanſten unter den Ultramontanen, die Cardinals⸗ 
würde ertheilen wird. Es war aber nur ein Hut zu vergeben, der 
durch den Tod des Erzbiſchofs von Rennes, Broſſac⸗Saint⸗Marc, frei 
geworden war. Mit anderen Worten: ſtatt ſechs, wird Frankreich 
künftig fieben Cardinäle haben. Dieſe Aenderung iſt in Folge länge: 
rer Beſprechungen mit dem Vatican eingetreten, deren Initiative von 
dem Herzog Decazes zur Zeit Pius IX. ausging. Bis vor einem 
halben Jahrhundert gab es 7 Cardinale in Frankreich, aber ſeitdem 
hatte man ſich, ohne daß eine beſtimmte Verelnbarung eingetreten 
war, mit der Zahl 6 begnügt. Um den Einfluß Frankreichs in 
den Conclaven zu ſteigern, beauftragte, ſo erzählt der „Figaro“, 
Decazes den ehemaligen Botſchafter beim h. Stuhle, Baron Baude, 


beim Papſte die Rückkehr zu der alten Tradition zu beantragen. ſammlung. 
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Weigerung: 


ö Er würde unklug han⸗ 
deln, wenn er dem Wunſche der franzöſiſchen Regierung nachgäbe. 
Kein anderer katholiſcher Staat habe fo viel Cardinäle als Frankreich; 
was ſolle er Oeſterreich und Spanien antworten, wenn ſie eine ähn⸗ 
liche Forderung ſtellten? und was beſonders Deutſchland? Erſt nach 
dem Tode Pius IX. wurde die Angelegenheit wieder aufs Tapet ge⸗ 
bracht und zwar von ſeinem Nachfolger, Leo XIII., ſelber. Dieſer 
ließ der franzöſiſchen Regierung ſagen, er ſei bereit, die unterbrochenen 
Unterhandlungen wieder aufzunehmen und den ſiebenten Cardinalshut 
zu bewilligen, wenn das Pariſer Cabinet es wünſche. Waddington 
antwortete zuſtimmend, wenn auch, wie es ſcheint, ohne großen Eifer 
und ſo wurde die Sache in der angegebenen Weiſe geordnet. — Geſtern 
hat Herr Pasdeloup in feinem Volksconcert des Winter⸗Circus wieder 
einmal den Verſuch gemacht, die Pariſer mit Wagner'ſcher Muſik zu 
befreunden, und derſelbe gelang vortrefflich. Paädeloup brachte den 
ganzen erſten Act des „Lohengrin“ mit einigen wenigen Auslaſſungen 
zu Gehör, und obgleich dieſe Aufführung in vieler Beziehung zu 
wünſchen ließ, obgleich namentlich der Sänger der Titelrolle ſeiner 
Aufgabe gar nicht gewachſen war, nahm das Publikum regen Antheil, 
der ſich ſchließlich zum Enthuſtasmus ſteigerte. Nur nach der In⸗ 
ſtrumental⸗Einleitung hatte ſich eine vereinzelte Stimme der Oppoſitlon 
hören laſſen: Wagner à Berlin! aber der Störenfried wurde ſofort 
zum Schweigen gebracht. Nach dieſem Vorgang wäre es am Ende 
doch möglich, daß man die Idee, den „Lohengrin“ in der Großen 
Oper zu geben, binnen einiger Zeit wieder aufnähme. 


© Paris, 22. April. [Die Regierung und ihre Stellung 
zur Blanqui'ſchen Frage. — Alb. Grévy.] Man discutirt 
mit ſteigender Lebhaftigkeit die Frage, was die Regierung der Wahl 
Blanqui’d gegenüber zu thun habe. Sprechen wir nicht von den 
Blättern, welche dem Miniſterium rathen, ſich gutwillig in das Ge⸗ 
ſchehene zu fügen und der ungefetzlichen Wahl von Bordeaux nach⸗ 
träglich durch die Begnadigung Blanqui's eine Art von geſetzlichem 
Anſtrich zu geben. Es giebt andere Journale, die darüber einig ſind, 
daß die Regierung Proteſt einlegen muß, aber die ſich nicht recht 
klar darüber werden können, wie das zu geſchehen habe. Es 
iſt hier zu Lande Gebrauch, bei jeder Deputirtenwahl nach amt 
licher Feſtſtellung der Stimmenzahl, welche jedem Candidaten zu⸗ 
gefallen, das Reſultat der Abſtimmung durch die Präfectur des 
Wahl ⸗ Departements und zugleich durch das Amtsblatt ver⸗ 
kündigen zu laſſen. Dieſe Verkündigung im Amtsblatt iſt ſeitens 
der Regierung eine einfache Conſtatirung des Wahlreſultats, welche 
natürlich die Deputirtenkammer in keiner Weiſe verhindert, eine alſo 
proclamirte Wahl für ungiltig zu erklären, die aber doch dem Ge⸗ 
wählten ſchon eine gewiſſe Autorität giebt. Nun räth man alſo der 
Regierung, dieſe Veröffentlichung im Amtsblatt ſofort zu benutzen, 
um ihre Meinung über die Wahl in Bordeaux unzweideutig zu 
kennzeichnen. Man hätte nur ins Amtsblatt einzuſchreiben: „1. 
Wahlbezirk von Bordeaux; Lavertujon gewählt mit 5333 Stimmen. 
Ungiltige Stimmen: 6796.“ Lavertujon würde jedenfalls eine ſolche 
Wähl nicht annehmen. Aber hierum hätte ſich die Regierung vor⸗ 
läufig nicht zu bekümmern. Sie hätte gezeigt, daß in ihrer Meinung 
Blanqui nicht gewählt iſt. Das wäre gut und ſchön, aber die Sache 
hat ihren Haken und man hat hier einmal wieder Grund zu bedauern, 
mit welcher Haſt und Leichtfertigkeit die franzöſiſche Verfaſſung angefertigt 
worden iſt. Es beſteht ein Geſetz, wonach Blanqui, wegen der Ver⸗ 
urtheilung, die er erfahren, durchaus unwählbar iſt, aber es beſteht 
auch ein gewiſſer Verfaſſungsartikel (der 10.), worin ausdrücklich und 
unzweideutig geſagt wird: Jede der Kammern hat d 0 Det? 
die Wählbarkeit ihrer Mitglieder und die Regelmäßſgkelt Ihre 
Wahl zu entſcheiden. Die Regierung, fo erwidert man alio auf den 
angegebenen Vorſchlag, die Blanqui zugefallenen Stimmen im „Amts⸗ 
blatt“ für null und nichtig zu erklären, hat alſo kein Recht, der Ent⸗ 
ſcheidung der Deputirtenkammer vorzugreifen, wie ſie das thun würde, 
wenn ſie im officiellen Organ Lavertujon für gewählt erklärte. An⸗ 
geſichts dieſer Controverſe wird alſo vermuthlich das Miniſterium bei 
der Aufzählung der vorgeſtrigen Wahlen die Wahl in Bordeaux 
gar nicht erwähnen, womit allerdings ſchon angedeutet wird, daß 
ſie dieſelbe nicht für giltig erachtet. Da ſie aber ſo zu einer 
gewiſſen Enthaltung verurtheilt iſt, dürfte ſie ſich um ſo mehr 
genöthigt ſehen, gleich nach der Rückkehr der Kammer mit 
Aufftellung der Cabinetsfrage eine ſofortige Löſung zu verlangen. 
Sie kann die Initiative in dieſer kritiſchen Angelegenheit nicht der 
Kammer überlaſſen. Die „Débats“ führen ihr heute dieſe Pflicht 
zu Gemüthe. Wenn dieſelbe nicht erfüllt würde, meinen ſie, ſo hätte 
das Miniſterium nicht ferner auf die Achtung und das Vertrauen, 
deren es bedarf zu hoffen. — Von verſchiedener Seite beginnt man 
Anſtoß daran zu nehmen, daß der neue Gouverneur von Algerien, 
Albert Grévy, noch immer nicht auf ſeinen Poſten in der Colonie 
abgegangen iſt, obgleich ſeine Ernennung ſchon über einen Monat 
alt iſt. Die Sache bedürfte in der That einer plauſiblen Erklärung 
u. A. Grévy darf ſich nicht wundern, wenn ſeine Gegner allerlei 
perſoͤnliche Gründe hinter feinem Verbleiben wittern wollen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. April. Angekommen: Se. Excellenz Graf Moltke, Ge⸗ 
neral⸗Feldmarſchall aus Berlin. 


[General- Verſammlung der oberlauſitziſchen Geſellſchaft der 
ginn aften.] Die oberlauſitziſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften hielt 
am 17. April von 11 bis 2 Uhr ihre 152. Hauptverſammlung unter dem 
Vorſitz ihres Präſidenten, des Herrn Landeshauptmanns von 8 

uerſt wurde der im letzten Halbjahre verſtorbenen Mitglieder (General? 
Lieutenant v. Debſchitz, Geheimrath Freiherrn v. Manteuffel, Geheimer 
Hofrath und Prof. Reichenbach, Prorector Hagen) gedacht und Nekrologe 
derfelben durch den Secretär mitgetheilt, dann als neues Mitglied Herr 
Generalmajor von Rantzau aufgenommen. PH Löſung der Preisaufgabe: 
die Lauſitzen vom Ausbruch des 30jährigen Krieges bis zur pfandweiſen 
Ueberlaſſung des Landes an Kurſachſen, war nur eine Schrift mit dem 
Motto: „Iliacos intra muros peccatur et extra“ eingegangen. Die Bes 
gutachtung war dem Herrn Profeſſor Dr. Palm in Breslau anvertraut, 
das Correferat dem Secretär der Geſellſchaft. Obwohl der Verfaſſer gegen 
den Wortlaut des Themas in ſeiner Darſtellung von der Niederlauſitz Haft 
anz abſieht, erſchien doch der Haupttheil der Aufgabe „die Verhältniſſe der 

berlauſit“ fo befriedigend gelöft, daß die e keinen Anſtand nahm, 
der Arbeit den Preis e Als Verfaſſer ergab ſich bei Eröffnun 
des verſiegelten Mottos Dr. Erdmann Knothe, Profeſſor beim königli 
ſächſiſchen Kadettencorps in Dresden. Für die Löſung der zweiten Aufgabe 
Aeſthetiſch⸗kritiſche Analyſe der Horaziſchen Epistola ad Pisones wurde auf 
Grund der Beurtheilung des Preisrichters Herrn Geheimrath Dr. Dillen⸗ 
5 fe in Breslau und des Correferenten Herrn Vicepräſidenten Dr. Paut 


der Preis einſtimmig dem Verfaſſer Dr. Oscar Weißenfeld, Oberlehrer 
am franzöſiſchen Gymnaſium in Berlin, zuerkannt. Als neue Preisaufgabe 
wurde geſtellt: „Biograpbie und literargeſchichtliche * Leopold 
Schefers“. Ablieferungstermin: 31. Januar 1881, Preis 300 M. Darauf 
wurde befehlofien, das Andenken an das 100jahrige Beſtehen der Geſell⸗ 
er zugleich mit der Fa loambing im Herbſt durch einen Vortrag 
über die Geſchichte der Geſellſchaft in den lezten 50 Jahren und mit einem 
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28. April, [Prinz Friebrich With 
legung.] Se. königl. Hoheit Prinz 
paſſirte mit dem um 3 Uhr 23 Min. von 
Perſonenzuge unſern Ort. Jeder officielle 
ie wir vernehmen, hat ſich derſelbe nach 
adung des Herzogs von Auguſtenburg zur 
„begeben und wird derſelbe nächſten 
nach Berlin zurückkehren. — Heute hielt der Hilfs: 
zenau, behufs Bewerbung um die erledigte Lehrer⸗ 


. — Amtsen 

Friedrich Wilhelm Wer 
Hansdorf hier anlangenden 
Empfang war verbeten. 
Schloß Primkenau, einer Ein! 
Auerhahnbalz Folge leiſtend 
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ſeine Thätigkeit edge Lüders⸗Görlitz ſeinen Wäh 


iedergelegt. Mit der Verwaltung ſeines Deter⸗ 
herr Paul Wilhelm betraut worden. 
eu. Sauban, 22. Apr. 


und wurden die Ausfübe stage. Die Verſammlung war recht zahlreich beſucht 


rungen des Herrn Lüders mit Beifall aufgenommen. 


Zeit, wie D eulf cbland end dal wiefen, daß wir in einer politiſch bewegten 


ſelche faſt noch nie geſehen, leben, wirft er zu⸗ 
Thätigkeit des Landtages, wobei er bemerkt, daß 
lerdings im Wortlaut vorliege und das ſchon 
Seiten erwartet worden ſei, bei der jetzigen 
tes wohl vorläufig noch nicht Geſetzeskraft er⸗ 
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Anzeige gelang es bald die drei Uebelthäter zu verhaften, da B. d 
Hielſcher persönlich kannte, Lux aber bei Kalkbrenners gekannt war. Lur 
befand ſich im Beſitz der geranbten Uhr. Alle drei hatten auch noch einiges 
Geld, über deſſen redlichen Erwerb fie ſich nicht ausweiſen konnten. Vor 
der Polizei legten ſie ein umfaſſendes Geſtändniß ab, widerriefen dies aber 
bei der gerichtlichen Vernehmung. So wie damals, ſtellen die Angeklagten 
auch heut den Sachverhalt dar. Es ſoll B. den Lux im Locale geſchimpft 
baben, weil Letzterer die Zeche nicht bezahlen konnte. Hierüber erboſt, 
ſchlug Sur den B. mit einem zuſammengeklappten Taſchenmeſſer auf den 
aten als ſie am Ausgang der Königgrätzerſtraße den B. eingeholt 
hatten. B., der angetrunken geweſen, fiel zu Boden. Sie hoben ihn auf 
und begleiteten ihn nach ſeiner 3 Da meinte Wagner: „Wir 
könnten uns doch etwas Geld machen.“ uf dieſen Vorſchlag gingen Lux 
und Hielſcher ein. Letzterer übernahm es, am Eingang zum Johannisweg 
Wache zu halten. Lux und Wagner führten den B., hierbei entwendeten 
ſie ihm Geld und Uhr. 0 ; 
Hielſcher behauptet, ſich weder an der Schlägerei, noch an dem Beiteblen 
des B. betheiligt zu haben. Beim Johannisweg wäre er gar nicht geweſen. 
Wagner endlich giebt nur feine Theilnabme am Diebſtahl zu. Ganz anders 
deponiren freilich die Zeugen. Frau Kalkbrenner äußerte bald nach dem 
Weggehen der Drei zu ihrer Schleußerin Ehrlich, ſie befürchte, dieſe könnten 
den angetrunkenen Mann berauben. Von einem Streit im Local hat nie⸗ 
mand Etwas gehört. Nur die Schleußerin vernahm, als das Geld des 
Lux nicht langte und B. zur Bezahlung herangezogen wurde, daß dieſer in 
ſpaßhaftem Tone ſagte: „Na, Du Lump, va bezahle doch.“ Lux hat dieſe 
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leiſten.“ Der Oberpräſident erwiderte darauf: „Ihre freundlichen 
Geſinnungen für mich beantworte ich mit dem Danke dafür, daß Sie 
wirkſam halfen, das Reichsland bis zu dieſer Etappe ſeiner eigenen 
Entwickelung und ſeiner Rückkehr zum deutſchen Mutterlande zu 
führen. Ich füge den Wunſch hinzu, daß Ihre Nachfolger in der 
neuen Organiſation mit gleichem Schritte und mit gleichem Tempo 
ſich dem Ziele nähern mögen, daß Elſaß⸗Lothringen ein ſelbſtſtändiger 
Bundesſtaat im deutſchen Reiche werden möge. Ich erkläre die ſechsle 
Seſſion des Landesausſchuſſes für geſchloſſen.“ 

Wien, 23. April. Bei dem heutigen Empfange der Deputation 
aus Serajewo ſagte der Kaiſer, er hoffe Bosnien einen dauernden 
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Frieden zu ſichern und ſo die feſte Grundlage zu einer glücklichen 
Zukunft und gedeihlichen Entwickelung des Landes zu legen. Er baue 
daher auf die eifrige Unterſtützung der Bevölkerung Bosniens. 


b ö Worte nicht übel genommen, denn er trank dann noch mit B. Der An⸗ 
Millionen Mark dabentreten dieſes Geſetzes eine ae gefallene endlich ift in ſeinen Ausſagen ſehr vorſichtig. Er ſtellt den Sach⸗ 
ordere. Hierbei auf das Steuergebiet über: | verhalt fo dar, wie ihn die Anklage bringt. Ganz zweifellos iſt es ihm, daß 
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wie freihändleriſche, gegenwärtig gegenüber dieſen 
. nicht billigen könne. Kugabe des Ab⸗ 
die nöthige Ruhe und Objectivität zu bewahren. 


Mer von Mehreren geſchlagen und gleichzeitig beraubt worden ſei. Er hält 


dafür, daß Lux ihn zuerſt geſchlagen; dann, während Wagner ihn an den 
Grabenrand zerrte, bemächtigten ſich Lux u. Hielſcher des Geldes u. der Uhr. — 
Herr Staatsanwalt Prof. Dr. Fuchs beantragt alle Drei des gemeinſchaft⸗ 
lich verübten Straßenraubes für Schuldig zu erklären. Als Official⸗An⸗ 
wälte fungiren Herr Rechtsanwalt Geisler für Lux und Referendar 
Voges für Hielſcher und Wagner. — Rechtsanwalt Geisler hält das 
Zeugniß des B. allein nicht für genügend, um zu erweiſen, daß die Miß⸗ 
handlung durch L. gleichzeitig mit der Beraubung ſtattgefunden, es ſei 
nach ſeiner Meinung nur Körperverletzung und einfacher Diebſtahl vor⸗ 
liegend. Eventuell beantrage er die Annahme mildernder Umſtände. Be⸗ 
gründet ſeien dieſelben in der Jugend und bisherigen Unbeſcholtenheit 
heit ſeines Clienten und der Augetrunkenheit ſämmtlicher Angeklagten. — 


Wien, 23. April. Meldungen der „Polit. Correſp.“ Aus Bel⸗ 
grad: Die ſerbiſchen Brigaden aus Kruſchevatz, Alexinatz und Pro⸗ 
kopolſe find unter dem Oberbefehl des Oberſt Horvatovich abgeſandt 
worden, um die auf den Höhen von Samokovo verſchanzten Albaneſen 
zu vertreiben. Einer inzwiſchen eingetroffenen Meldung zufolge ſind 
die Arnauten vollſtändig geſchlagen und verſprengt worden. — Aus 
Bukareſt: Die Dobrudſcha iſt in den letzten Tagen von den Ruſſen 
gänzlich geräumt worden. — Aus Konſtantinopel: Die oſtrumeliſche 
Commiſſion erklärte ſich dafür, daß das Land die Verpflichtung zum 
Rückkauf der Vakufgüter nach 30 Jahren übernehmen ſolle. 


Nom, 23. April. Zu Ehren der Mitglieder des hieſigen deutſchen 
archäologiſchen Inſtituts, welches ſoeben die Feier des 40. Jahres⸗ 
tages ſeines Beſtehens begangen hat, fand geſtern Abend in der 
deutſchen Botſchaft ein großer Empfang ſtatt. Der König und die 
Königin erſchienen gegen 11 Uhr mit den Hofſtaaten und dem mili⸗ 
täriſchen Gefolge, ſowie mit den Damen des Hofes. Außerdem waren 
die Mitglieder des diplomatiſchen Corps, die Miniſter, die Ritter des 
Annunclaten⸗Ordens, der Präſident der Deputirtenkammer, viele Se⸗ 
natoren, Deputirte und Damen der römiſchen Ariſtokratie, ſowie der 
deutſchen Colonie anweſend. — Der König hat heute die Decrete 
unterzeichnet, durch welche dem erſten Secretär des deutſchen archäos 
logiſchen Inſtitutes, Profeſſor Henzen, das Commandeurkreuz des 
St. Mauritius: und Lazarus⸗Ordens, dem Profeſſor Helbig das Com⸗ 
mandeurkreuz des Ordens der italieniſchen Krone und dem Bibliothekar 
des Inſtitutes, Profeſſor Klügmann, und dem Mitgliede des Inſtitutes, 
Bruny, das Ritterkreuz des Ordens der italieniſchen Krone verliehen 
wird. — Mittwoch findet bei dem Miniſter des öffentlichen Unter⸗ 
richts ein großes Diner zu Ehren der Mitglieder des deutſchen archäo⸗ 
logiſchen Inſtituts ſtatt, an welchem der deutſche Botſchafter v. Keudell, 
der Ober⸗Bürgermeiſter von Rom, der Rector der Univerſität und alle 
namhafteren Perſönlichkeiten auf dem Gebiete des Unterrichtsweſens 
Theil nehmen werden. 
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and glaubt d. lde 151 d 24 9 Landwirthſchaft, 5 A e Weiſe Hilfe geleiſtet, ſei es anch . Wachebalten. Es kemmt aber 
unehmen fc er ir ei Mer eholfen werden dürfte, Betrachte man nr n' noch eine pfychologifche Erwägung in Betracht. Angeklagte, wie dieſe, die 
110 das Oefammifact ſo tomme man zu der Ueberzeugung, daß Getreide, frſt freundſchaltlcc auf Rechnung eines Anderen schen, ſchießlic ihn aber 

Ade nur den d oßgrundbeſtg zu gute kommen, der Kleingrundbeſig abe in arger Weiſe mißhandeln und berauben, da läßt Keiner den Andern die 

ar dadurch eihäbigt werde. Nachdem er noch über de berfehlebene n That allein voltfüpren. Er hilft in beſter Weiſe, um ſpäter den Genoſſen 
ont en er berichtet, geht er in Kürze auf die neuen Steuerd = ag als Hauptthäter zu erſcheinen, ja, der einzelne Theilnehmer 
a g N 8 5 Be 13 in Jolden Fällen, wo die Entdeckung nicht gefürchtet wird, ſogar 

e e 
indirecten Steuern, beflag, üt, daß, bem Meihelage bie here Controle | Krug milpernbe Anand in ballem Umfange derm n gener 
8 — . — 8 vieſer Seite In Garantien zu erlangen ls Bag Uebereinſtimmung mit den ae N anwalls den Lux zu 

- eiguetes Steuerobject bezeichnet Redner den Tabak, doch kann er ſich nit 6 Jahren Zuchthaus, 6 Jahren Ebrverl ft und Polizeiaufſicht, den Hielſcher 
einer derartigen Besteuerung, wie fie von der Regierung Projectirt Dres und Wagner zum niedrigſten zuläffigen Strafmaß von je 5 Jahren Zucht⸗ 
Nicht einverſtanden erklären, da eine ſolche Beſteuerung einen blühenden baus, Ehrverluſt und Polizeiaufſicht. 


Snbuftriesweig bollitändig zu Grunde richten müſſe. Sollte die Tabalſtener 55 leren der erſten Jahres liſten der Schöffen und Geſchworenen. 
er 


n iniſter des Innern hat d ircularerlaß vom 18. d. M. die Re⸗ 4 
eit. — Dem Princip, alle Verbrauchsartikel mil gierungs⸗ un ee den eee 1954 

Steuern zu belegen, könne er nicht beiter, rauchsartikel mit] gierungs⸗Präſidenten und Landdroſten angewieſen, hinſichtlich der Vorbe Newyork, 23. April. Der Hamburger Poſtdampfer „Friſia“ ift gefterm 

der feinen 8 Verdienſt 5 5 da dadurch der Unbemittelte, reitungen zur Herſtellung der erſten Jahresliſten der Schöffen und Ge⸗ ; 


3 Ä g Abend 7 Uhr hier eingetroffen. 
müſſe, übermäßig belastet würde. Dieſer eee ausgeben] ſchworenen nach den Vorſchriften des deutſchen Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetzes 


baiter Landesvertreter nicht berfälichen. Num ech e ji ein gewiſſen⸗ unverzüglich diejenigen einſchlägigen Anordnungen zu treffen, welche den (Aus Hirſch telegraphiſchem Bureau.) i 
e } 2 uſſe gedenkt Verwal 5 Eee ; 
in eingehender Weiſe des Eiſendahn⸗ und Lau, N Mia e erden eee d de e eee en e Wien, 23. April. Wie verlautet, ſind die Großmächte in der 


u 

dar 

mit diger drag dee nächſte Abgeordnetenhaus ſich ganz beſonders Dies treffe zu: 1) bezüglich der Aufſtellung und Auslegung der Urliften | oftrumelifhen Frage übereingekommen, die Befugniſſe der europäiſchen 
x eſchaftigen haben werde. fer 815 Auswahl der Schöffen und Geſchworenen und der Entgegennahme Commiſſion auf ein Jahr zu verlängern, während die Dauer der 

e 23. April. [Todesfälle — Sonntagsbeiligung. [Kim del chen buch bie Gemeinde und Öutövorftcher — zeib- bie den ruſſiſchen Occupation fi nur auf einige Monate beſchränken fol. 


f . 2 uta. ſitzer der ei ſtändi i i den Gemeind 
iefiger Stadt dend de. Der Tod erntet wieder einmal viel in den Nanern hleſcgeſtellen Often nn den oe der Kreisordnung] Die türkiſchen Truppen werden Burgas beſetzen und über die Aus⸗ 
eute beſtatteten wir dente, und neue Kirchhof erhält täglich neue Gräber. | gehörigen Sandestheilen — (Oer⸗Verf Gef, SS 36 ff. 8 88, führung der durch den Berliner Vertrag der Türkei gewährten Rechte 
JJV ee a aufs ken | ade. | 
i | adt⸗Aelte ' - [äuzjlehenden aatsverwalt beamten und der Stellvertreter der g er > 
5 — ag Apotheker in Koitenblut, ſodann bier wohnhaft, begrün: durch die Negierungs-Wräfivenien und Landdroſten (Ger.⸗Verf.⸗Geſ. 99 40 Belgrad, 23. April. Die hieſige Regierung hat wegen der von 
war der Veranſt wie auch den hieſigen landwirthſchaftlichen Verein und 87 und Ausf.⸗Geſ. vom 24. April 1878, § 34), wohl organiſirten, feldmäßig ausgerüſteten, aus türkifchen Unterthanen 
ſchweren Kran alter der hieſigen Thierſchaufeſte. Bis zu feiner langen| 3) bezüglich der Wahl der zu den Geſchaften des Ausſchuſſes heranzus|beftehenden Banden auf ſerbiſches Gebiet und ſerbiſche Einwohner 
Kriegsjahren d. eit bekleidete er viele ſtädtiſche Ehrenämter und in den ziehenden Vertrauensmänner durch die wahlberechtigten Verbände (Ger.: unternommenen gewaltſamen Angriffe einen hoͤchſt energiſchen Proteſt 
wofür ihm a as Amt des Rendanten beim vaterländiſchen Frauen⸗Verein, Verf⸗Geſ. $ 40 und Ausführungsgeſetz vom 24. April 1878, § 35); bei d x ‚g griſſe e nerg \ 
heil ward W Alerböchſe Anerkennung durch Ordensverleihungen zu h bezuglich der Benennung der beitellten Staatsverwaltungsbeamten dei der Pforte eingelegt; gleichzeitig wurden die Großmächte von hier 
eine Anſprache d — Sonntag iſt an den Thüren unſerer evangeliſchen Kirche und der gewählten Vertrauensmänner an die Juſtizbehörden. aus von den vorgekommenen Verletzungen des Völkerrechts in Kenntniß 
den ihres Bets, b tree bnode Neumarit an die Wangelſcen Gemein-] Hierzu hat der Minifter bemerkt: geſetzt. 
I e nn 
er letzten General⸗Verſammlung ei uz Verein hat durch Beſchluß in] ſtellenden Urliſten ſin im Amtslocale des Gemeinde⸗ oder e Breslau, 24. April, 9½ Uhr O Die Sti deutt 
g ſeine Thät g legen, nachde 10 8% reslau, 24. April, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am beutigem 
begonnen. hätigteit für das Sommerhalbjahr He Kun A er Be 10 an An ann hen, Bee 1 5 war für Getreide feſt, bei ſtärkerem Angebot Preiſe gut preis- 
welche zum Schöffenamte unfähig 31, 32 d. G.⸗V.⸗G.) oder dazu ; ; ; a . ilogr. fe 
EEE SEHc nl nes ak E20 en. nr JB BR TER | 
en il. ; + . 8 n nr aufzunehmen. Nach fei iz bezahlt. 
Angeklagte, anfheinenn ech wur gen — Straßenraub.] Drei] Ablauf der einwährigen Einſpruchsfeiſt (8 37 des Ger.⸗Verf⸗Geſ) baben ee Kal rain erſchwerten den Umſatz, pr. 100 Kilogr. 11,00 
mit einer Sicherheit und Schlar den nabenſchuhen entwachſen, d \ die Urliſten und die zu denſelben etwa eingegangenen Einſprachen einſt⸗ bis 11 1230 M t, feinſte Sorte über Noti bezahlt. 4 ER 
hauſe ergrauten Verbrechern 7 auftretend, die ſonſt nur den ig don weilen bei den Vorſtehern der Gemeinden zc. zu verbleiben. Er nach end⸗ x Gerſte obne ande un 2 5 100 Kllogr. 11,30 bis 13,20 Mark, 
der ſchweren Anklage des gem iche Na vor den Geſchworenen dere giltiger Seftitelung der Amtsgerichtsbezirke werden dieſe Materialien an weiße 19,4014, 10 FE 5580 er 4 ; a 
Aut alt, mal weer Are Feder Auen en Fe eg hen e er ae e fein, wier weitere Verfügung] fer gut preisbaltend, vr. 100 Kibedr. 940-1000--1080 bis 12,00 
7 D * 2 
Emil Hielſcher, 18 Jahre 11 Mosche aulttaft; Arbeiter Oer dar ad 3. Die zur Wahl der Ausſchuß Vertrauens männer berechtigten Ver⸗ 15 ais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 9,50 —10,00—10,50 Mark. a 
bruch beſtraft; und 3) Schloſſergeſelle Oscar zumal wegen Hausfriedens⸗ bände find ($ 35 des Ausf.⸗Geſ. vom 24. April 1878) die Kreisvertretungen, Erbſen ſtärker angeboten, pr. 100 Kilogr. 11,60 —12,80—14,00 bis 
alt, einmal wegen Körperverletzung mit Iönagrer, 10 ahre 2 Monate in den bohenzollernſchen Landen die Amts vertretungen, in der Provinz 14,80 Mark, Bictorias 14,80—16,30—17,50 Mark. 
Anklageſchrift legt ihnen Folgendes zur Laſt: Am Kefangniß beſtraft. Die Hannover die Amtövertrefungen und die zu einem Collegium vereinigten "Bohnen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 15,50—16,50—18 Mart. 
1878 ſaßen die drei in dem Königgrätzerſtraße Een ed des 30. November] Magiſtrate und e epic le 25 Fe ntsverbande nicht datein eg Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,50 — 7.80 — 8,10 Mark, 
gelegenen Reſtaurationslocal von Kalkbrenner. e der Kloſterſtraße)] Städte. Zum Zweck dieſer Wahl wird, ſofern der Amtsgerichtsbezirk ſich blaue 7,30—7,60—8,00 Mark. 


5 Lux w igte Verbände erft i i 

weil er } ar dort bekannt, Aber mehrere wahlberechtigte Verbände erſtreckt, den Vorſitzenden der letzteren. Wicken gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 10,60—11,20—11,89 Mart. 

Ühreiber den Oberhlehfigen Cienbahn en Nat Uhr trat der Huss Seitens der Justizbehörden ſpateſtens bis zum 10. Mai d. J. Kenntniß davon HD el 55 en 1 he Siu d i 

Er beſteute für ſich Getränk und Eſſen. Als er d 9 zu bafjelbe Local. gegeben werden, wie viele von den für jedes Amtsgericht erforderlichen Sölaglein ſehr fest 

wurde, den er zu feinen guten Bekannten zählte ge Sielfher anſichti Heben Vertrauensmännern jeder wahlberechtigte Verband zu wählen hat. Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
en den Tiſch d forderte ih f ine (des 5 Re dieſen neben ſich Gleichmäßig wird von der Juſtizbehörde bis zu dem gedachten Termine Schlag⸗Leinſaat. . 26 25 24 50 23 50 

Wet be ablte 8 mit Silberaelt le 0 1 be echnung zu trinten. auch da, wo nur ein Verband bei der Wahl der Vertrauensmänner für] > Winterraps . 26 — 25 50 24 50 
Weſtentaſche 5 Zeh arkſtücke; auf * derselben li 5 er aus der linken einen Amtsgerichtsbezirk betheiligt iſt, der Vorſitzende der wahlberechtigten Winterrübſen ER 25 75 25 — 24 50 
und ftedte nach wi 1 Item Zured eines derſelben ließ er ſich herausgeben] Verbandsvertretung um Herbeiführung der Wahl erſucht werden. Sommerrübſen 25 50 24 75 21 — 

Ä wiederholtem Zureden der Wirthin des Locals das Geld wieder ad 4. Die Benennung des beſtellten Staatsverwaltungsbeamten und Leindotten 21 50 20 50 20 — 


n die Weftent 5 N 1 
Als Lu ade zurück. B. war zur Zeit ziemlich ſtark angetrunken. deſſen Vertreters, ſowie der gewählten Vertrauensmänner an die Juſtiz⸗ Stuben unverändert, pr. 59 Kilogr. 6,50—6,70 Mark. 
ielf a m 2 1 F. ban 0 Dur Bebötben bat bis 8 den 1. Juli d. J. zu erfolgen, und = die Sr e Ye 50 Kllogr. 9,30—9,70 Mart. 
dem Lux und 8 601 f = und 81 e Differenz. Alsdann bot er Per. der Staats verwaltungsbeamten und ihrer Vertreter an die nach gegen: Kleeſamen ſchwacher Umſaßz, rother ruhig, vr. 50 Kilogr. 28-33-38 
Gegen BY, Uhr kat B. den Hei iet an, was Beide gern annahmen.] wärtiger Gerichtsverfaſſung noch zuſtändigen Appellatonsgerichts⸗Praſtdien, bis 41 Mark, — weißer ohne Frage, pr. 50 Kllogr. 30—38—45—55 Mart, 
ſtraße 355 We trat B. den Heimweg 7 er wohnte eue Tauenzien⸗ — die der Vertrauensmänner, aber an diejenigen Juſtizbeamten, ſeitens] hochfeiner über Notiz. 
8 Local. Sie de 1 1 verließen auch die drei Angeklagten] welcher vie ad 3 erwähnten, bis zum 10. Mai cr. zu erwartenden Venach⸗ Thymotbee ruhig, pr. 50 Kilogr. 1250 —14—17—19,50 Mart. 
&inen nach der Neuem den B. bald eingeolt: Auf ihr Jureden ging O. rich gungsſchreiben ergehen werden.. Mehl mehr Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 24,00 — 2% 
Noltsmunde euen Tauenxienſtraße führenden Communicationsweg, im]. Aus bie ukunft wird das Kalenderjahr als gerichtliches Geſchäftsjahr] Mark, Roggen fein 19,00— 20,00 Mark, Hausbaden 17,50—18,50 Mark, 
Veges erhielt B N g WERL in der Hälfte diefes [in Ausſicht genommen, dagegen die Zeit vom 1. October 1879 bis zum] Roggen⸗Juttermebl 7,70—8,70 Mark, Weizenkleie 6,80--7,30 Mark. 
Hintertopf AR von einem feiner Begleiter einen heftigen Schlag auf den 31. December 1880 auf Grund des § 2 des Einführungsgeſetzes zur Straf⸗ . 
Fels mit harte folgten andere Salige in das Oeficht, theilg mit der Sauit, | Presehorbnung vom 1. Februar 1877 als derjenige Zeitraum beftimmt gt eee erg God d 600 Rilogr 
Geſicht. Aarten Inſtrumenten. Bald lief dem B. das Blut über dag werden, für welchen die zunächſt berzuſtellenden Liſten Geltung baben ſollen. oggenſtrob 18, ‚ ark pr. Scho Ar. 
— — — ̃— ñ ꝛ— U Ü— — —— 


18 er mit dem A in Geſicht zu deck 5 — 
daß bi fee zu alle. Man 0 ihm be Uhr aus kr . ee Meteorologifche ter auf der königl. Univerſitäts - 


© Rette zerriß⸗ f N Telegraphiſche Depeſchen. 1 
fü eines Sträubeng das le Cech — den fön mar hir 1 ah Fee r au RAERBIBR..) 2 |, Se 
nichts Ache Kleinigkeiten. B. legte ſich aufs Bitten. „Ich Nabe 15 Berlin, 24. April. Gegenüber der Meldung der „Times“ vom 9 April 23., 24. he U. Wen 5 U. Morgens 6 u. = 
im Graben. ſchlagt mi nur wenigſtens nicht todt oder erſguft mich nicht. 15. d. aus Rom, der Kanzler der deutſchen Botſchaft habe Garibaldi guftwärme .. >... + ul 2808 Sog st 
Shmupwai (Den so annisweg entlang geht nämlich ein damals mi einen Beſuch gemacht. erfährt die „Nordd. Allg. Ztg.“, weder der 3 8 he 255 66 200.48 { 
Sen, SEN ene KB. um 13 77 det Age feen 58 bie Kamler, noch ſonſt ein Beamter der deutſchen Botſchaft ſel bel Garl⸗ Dun eg: EN, 3 06% 5 RL; ER vet. - 
im SHE, hie e ran en „aut ain nn le b fraſßzurg i. E., 23. April. Der Landesausſchuß für Elſaß⸗ Wa . wolf. beiter. moltige DE 

gen die Bartſch ſchen Eheleute an den Thatort. Dort fanden Lothringen hat heute den Geſetzentwurf, betreffend die Ausführung der] Steslau, 24. April. [Mafferkand-] O. .d M. 10 Cm. U. P. — M. 86 C. 
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Fonds- und Geld-Course. Wechsel-Course. 


Deutsche Reichs- Anl.] 4 | 98,30 bz Amsterdam 10 FI.. 8 T. 2½ 169, % b 
Gonsolidirte Anleihe Ja 105,80 dz de, 4. 4 M ½ 168,6 bz 

do. do. 1876/4 | 98,60 dz London I Latr.. 3 M. 220,8 b 
Staats- Anleihe 4 | 98,20 bz Paris 100 Fres .. 8 T.|3 | 81,10 bz 
B:aats-Schuldscheine . 3½ 98,00 bz Petersburg 100 8K... 3 M. 6 192,80 ba 
Präm,-Anleihe v. 188553½ 152,50 bs Warschau 109 SR. 8 T.] 6 194.40 bz 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 102.90 bz Wien Ide I. 8 T. 4½ 178,25 b 

Berliner 4½% 10 23 ba . 2 M. 4½ 17230 bz 

5 31 3.70 

8 a ** 14 * 9 Bis durh. 40 Thaler-Loose 263,75 ba 
* * 5 4 ½103,70 be sadische 35 El.-Loose 163,50 6 
— 40. Lndsch. Ord. 4 ½ — — ?raunschw. Präm.-Anleibe 85,90 ba 
5 Posensche neue. 4 | 97,10 @ )idenburger Loose 153 00 bz 

Schlesische „+ .|° 3½ 88.60 & 0 1 9.6 1 
Ladschaftl. Öentrail4 | 97,50 @ e Dollars 421. 8 

. 3over, Oest, Bkn, 173,50 ba 
3/ Kur- u. Neumark. 4 98,10 B Napoleon 16,22 ba 40. Sund 
renn imperials 16,67 » us. Bin. 194 28 ba 
ose nsch 75 TT .... FI PIE | 

2 a - 

Preussischo 4 | 97,6% bz a „ F 

2) Westtäl. u. Rhein. 1 | 96,69 bz e 

Sächsische 4 | 98,25 bzB Divid, prof 1877| 1878 
Schlesische 4 | 98.75 bz Aachen-Mastricht. a V |4 | 17.80 bz 
Badische Präm.-Anl. 4 28.4% bz Berg.-Märkische, .| 8% | — |4 | #569 o» 
Baierische 4% Anleihe/4 [198,69 bz Berlin-Anhalt . 574 6  |4 | #7,70 8 
Oöln-Mind.Prämiensch |3+, 12526 bz Berlin- Dresden 0 — 4 | 12,25 bs 
Bächn, Rente von 187603 | 75,10 bz Berlin-Görlitz ...| @ 0 4 | 16,90 ba 
se Zinni engen en ERFUD- HAMDUTE ı'. ul 131% h 11625 = 
Berl.-Potsd-Magdb| 3½ 2 0 5 2 
» Hypothoken-Gertificate, Berlin-Stettin ar ' 2110 316 4 | 98,25 bz 
Krupp'sche Partial-Ob.]5 [10940 G Böhm, Westbahn. 5 5 | 81,50 brd 
Unkb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 98,53 8 Bresl.-Freib. .... 2% 3% |4 | 7300 bz@ 
2, do. 6 1026 beg JCöln-Minden,...| 51/9) — |4 11% bz 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ 90% bad Dux. Bodenbach. h. 0 [ 4 | 24.75 ba 
40. do. do. 5 10,50 bz@ Gal. Oarl-Ludw.-B.| 9, ½ — 4 102,99 bzB 
Künd br. Cent.-Bod.-Or. 4½ 10,5% @ Halle-Sorau-Gub, .| 0 — 14 N 15,00 bah 
Unkü end. do. (1872 1027 ba Hannover-Altenb. 0 0 11480 bz 
do rüückab. à 1105 168,25 ba Kaschau- Oderberg 4 1 5 | 46,70 bz 
do. do. do. 4½ 102,50 bz Kronpr, Rudoltb. 5 5 ö 56,90 bz 
Cnk.H.4.Pr.Bd.-0rd.B.5 | — — Ludwigeh.-Bexb. 0 9 4 184,28 ba 
do, III. Em. do, 5 1028 G Märk.-Posener ..) 0 9 4 | 22,10 bzB 
Kin db. Hyp. Schuld. do.5 | — — Magdeb.-Halberst,| 8 — 1 1138, o bad 
H p.-Anth. Nord-G.c-B 5 92,0 beg Mainz-Ludwigsh. 5 4 4 | 73,00 bz 
e, do. Pfandbı..)5 92,90 bad Niederschl.-Mark. 4 4 4 | 98,20 bzB 
Ponm, Hyp.-Briefe ..)d | 99,00 B Oberschl. A. C. D. E. 8 | 81/, 3½ 145,25 bz 
do. do, II. Em. 1.00 G do. B.. 8½ 8% 3½ 130,50 dz@& 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 6 111, B Oesterr.-Fr. St.-B,| 6 — 4 1459.49-62,09 
0. do. II. Em. s 205,40 626 Oest. Nordwestb.] 4,18 — 5 [21,00 bz 
de. Coop rk aIbr. m. 10 5, 1,26 bs Geest. Südb.(Lomb.) 0 % 4 lie se-20 
00. 4½ do. do. w. 110 all) 6,50 8 Ostpreuss, Südb, 0 0 4 | 5125 dad 
Heininger Prüm.-Pfdb. 4 144,0 @ Rechte-O.-U.-B. . 6½ | 7 4 120%“ bz 
Pfad. d. O est. Bd.-Or.-Ge. 5 | 98,14 bz@ Beichenberg-Pard,| 4 4 4½ 40, ba 
‚Sehles, Bodencr.-Pfdbr. 5 10,0% B Rheinische 7 7 4 11,28 bz 
SE do, 4½ 98,6 8 40. Lit. B. (a% gar.. A 4 4 | 96.25 520 
gudd. Bod.-Ored.-Pfdb.5 104.20 ba Khein-Nahe-Bahn.] 0 0 4 860 bad 
do. do. 41½004½ 90,15 8 Rumän. Eisenbahn] 2 — 4 | 30,40 bz 
—— ee | Schweiz Westbahn 9 0 4 16,80 bz@ 
Ausländische Fonds. Stargard Posener. Aljg 35 10 12700 516 
f R. (1.01... 4½ ] 56,70 bad hüringer Lit. A.] 71 27,60 bz 
Oest. 2 ber 1 fe A 56.76 brd Warschau-Wien, 5 * — 4 1186.00 bz 
. 1 eee — 
23. Parierrente: . 4% 60 c Eisenbann-Stamm-Prioritäts-Aotien. 
Ao. 54er Präm.-Anl. 4 109 64 N Berlin-Dresden — |5 220 6 
do, Lott.-Anl. v. 600% 116.4 B Berlin-Görliwer..| 0 0 5 | 43,00 bas 
de, Gredit-Loose . .fr. 1515,00 8 Breslau-Warschauf 0 0 8 —— 
do, Ger Loose. fr. 209.5 bd Halle-Sorau-Gub. 0 0 5 | 41,75 bzB 
Nuss. Präm.-Anl, v. 6415 4,0 bz Hannover - Altenb.| 9 0 5 | 29,70 bz 
do. do. 1866/5 131.90 bz Kohlfurt-Falkenb.) % |® s | 26,00 bag 
do. Orient-Anl. v. 1877 5 | 56.10-56,20 bz Märkisch -Posener| 4½ | — 5 | 92.0 bg 
do. II. do. v. 1678/5 | 56,10-5€,20bz{Magdeb.-Halberst,| 31/9 3½ 3½ 81,89 bd 
de. Bod.-Ored.-Pfdbr. 5 | 75,40 bz do. Lit. C.] 5 5 5 |107,90 bz@ 
do,Cent,-Bod.-Cr.-Pfb.|5 | 76,29 bzB JOstpr. Südbahn..|5 5 5 | 94,756 bad 
Buss.-Poln.Schatz-Ob1.|4 82,90 bz Rechte-O.-U.- E. 6½ | 7 5 121,40 bzB 
Poln. Pfndbr. III. Em.5 | 67,60 bz Rumänler 8 8 8 | 86,54 bd 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 463 60 bz Saal-Bahnn 0 0 5 | 22,00 bd 
Amorik. rückt, p. ale 102,75 @ Welmar-Gera . 9 0 5 | 17,80 pz@ 
8 do. — — 
40. 501, Anleihe. . 5 [161,70 beg Bank-Papiere, 

60% Anleihe . 5 78 20 daB Alg. Deus Hand.-G.] 2 2 4 123506 
Ital. Tabak-Oblig.. 6 — Anglo Deutsche tk. 0 0 4 — — 
Baab-Grazer100Thlr.L/4 | 84,60 bzB Berl. Kassen-Var.| 8445| 890 |4 |160.00 brB 
Bumärische Anleihe „8 | — — Berl. Handels-Ges.| 0 0 4 | 6250 bz& 
Türkische Anleihe . . fr. 1.60 G Brl. Prd.-u. H dls.-B. G 4 67.40 bzB 
Ungar. Goldrente . 6 707% befBraunschw. Bank. 3 4½ [4 | 82,50 bz@ 

de. Loose (M. p. St.)/fr. 124,0 bz Bresl. Disc.-Bank.| 3 |3 f | 7,50 bz@ 
Eng. 50% 8t.-Eisnb.-Anl. 5 77,20 bz ÄBresi. Wechslerb. 51/5 5% 4 | 86,00 bzG 
do. Schatzanw.. ...5 | — Coburg. Cred.-Buk. 5 4½ 4 | 71.00 bz& 

do. do, II. Abth.|6 103,60 @ Danziger Priv.-Bk.| 0 645 4 109,00 B 
Schwedische 10 Thir.-Loose — Darmst. Creditbk.| 69; el 4 1123.75 bd 
Finnische 10 Ra Boss 4,50 bz& 8 . AD 610 1 Hast ey 

5 che Mank bo 

Bürkon-Loone . etabank| 6,20] 6,5 1413115480 bz@ 

Eisenhahn-Prioritäts-Aotlen. Hao. Hyp.-B. Berlin 2½ | 61, |4 | 88,00 B 
Berg.-Märk. Serie II. 4½ 10.0 8 Disc.-Comm,-Anth.) 5 61, ja 114220 bz_ 
40. III. v. St. 3½.3½ (8,57 bz do. ult.] 5 6½ 4 144264250 
do, do. VI. 4½ 0 % @ * |Genossensch.-Buk.| 51, 5% |4 | 94,50 bz@ 

do, Hose. Nordbahn 5 140 8 do. jungeſ 6½ 5½% 4 5,00 6 
Breriin-Görlita » 6 103,25 8 Goth. Grundcreäb.| 8 0 4 | 93,00 bzB 
g do. * . . Alf) 96,56 B do. junge 8 6 4 | 9,60 bıB 

- do. Lit. CO. 4½ 92.10 bz Hamb, Vereins-B. 10% | 724 4 121,00 8 
Brosl-Freib. Lit. DE.F- 4½½ 0% B Hanner. Bank.. 6 6½ 4 103,0 bzB 

de. Lit. 6. 4½ — — Königsb. Ver.-Bnic.| 6 |6 4 | 8850 B 

do. do. H. 4½,.— — Lndw.-B.Kwilecki.) 0 — 4 | 53.6 

do, do, J. 4½ 00, ba Leipz. Gred.-Anst.] 5½ | 6%, ja 12560 68 

de. do. K. 4½ 00, % ba Luxemburg. Bank 6¼ 7 ½ 4 |116,00 bzB 

do. von 1876.6 103,75 bzB Magdeburger do. 5% 6¼0 JA 110% B 
Osm-MindenIII. Lit. A. 4. | 96,56 ba Meininger do. 2½ (4 | 78.00 bz 

do. .. Lit. B. 4½ 102, & Nordd, Ban. Big | 8%, 4 139 0% beB 

do, Dres 7,00 & Nordd. Grunder.-B.| 5 G 4 49 90 b 

do. . . . V. 4 | 96,50 B Oberlausitzer Bk.| 3 4 4 | 1010 B 
Balle-Sorau-Guben . 4½ 103, br Oest, Cred,-Actien| 6½ | 8¼ % 420-425 
Haunover-Altenbeken. 4½ 98,50 ba Posener Pro.-Bank| 6½ | 4 4 l11350G 
Märkisch-Posener ...d — — Pr, Bod.-Cr.-Aet.-B. 8 5 4 | 79,60 bz@ 
B.-M, Staatsb. I. Ser.! | 91,75 8 Pr, Cent.-Bod.-Crä.| 914 | 91, 4 1123,59 bad 

do, do. II. Ser.4 | 9700 B Sächs. Bank . .| 5% 8% 4 10710 d 
do, do. Obl. I. u. II. 4 97.15 8 Schl. Bank-Verein] 5, | 5 4 | 90,75@ 
do, o. III. Ser. 4 97,3 Weimar. Bank ..| 0 — 14 | 3293 bz 
Oderschles. 4. 15 er Wiener Unionsbk.| 3½ 5 1 j-— 

. 9. DISC ” 9,00 8 In Liquidation, 

do, D527 4 | 97,00 @ Berliner Bank ..| -- — ftr. 4,00 

de, E 3% 89,% B Berl, Bankverein. — — ftr. 31,30 8 

do 8 4ſ½ 102.40 B Berl. Wechsler-B.| — — fr. — — 

do. einer 4½ 2 % ba Centralb. f. Genos.| —- — In] — — 

do, H.. 4½ 10,70 bz Deutsche Unionsh.| — |— fr.“ — — 

do. von 1809. . 102,20 bad G@wb. Schuster u. C. — |— fr.] — — 

do. von 1873.4 9,6 8 Moldauer Lda.-Bk. — — ir. 

do. von 1874. 4½ 2. G Ostdeutsche Bank. — | — fr.. — — 

do, Brieg-Neisse4½ — — Pr, Credit-Austalt| — | — fr. — — 

do. Cosel-Oderb.|4 | — — Sächs. Cred.-Bank| — | — fr. —— 

do, do, 5 103 9a B Schl. Vereinsbank — — ftr. 63,0% @ 

do. Stargard-Posen “ — — Thüringer Bank 0 — [fin | 81,69 de 


do, do, II. Em. 4½ — — 725 
do. d0. III. Em. 40 — — industrie-Papiero,. 
do. Närschl,Zwgb.|31g] — — Berl. Eisend.-Bd-A.| — | — a 
stpreuss, Südbahn .|41/,1,01,10 U D. Eisenbahnb.-G,| 0 | 0 4 | 13,00 ba 
Lesbe, Oder Ufer. h. 4½% 1% 0 & do, Reichs- u. Co.-B. O 1 — 4 5250 dz6 
Behlesw. Eisenbahn . 4½ — — Märk. Sch. Masch. 0 — 4 29,25 b 
5 Nordd. Gummitab.] 4 4 4 51,0% E 
Charkow-Asow gar . 5 — Westend. 00m-@.| —.|— r. 
do, do, in Pfd. Sterl. 
u 20 Mark gar... 5 | 82,40 bz Pr.Hyp.-Vers.-Act|8 |5 a | 990 0 
Charkow- Krementsch. Schles. Feuervers.|25 21 [fr 920 da 
ar: 5 85,80 8 — 
do. do. in Pfd. Sterl.6 | 62,10 bz Donnersmarkhütt. 3 — 4 209,28 bad 
Dur-Bodenpach . . . fr. 725 8 Dortm. Union 90 — 4 | 11,09 pa 
do, II. Emission . fr. | 64,60. bz do. abgest...|0 | — 4 | 12,50 bz& 
 Brag-Dux „2.2... . fr | 300 bag Königs- u. Laurah“ 2 — 4 % 5 
Gal. Carl-Ludw.-Bohnſs | 86,60 ben Lauchhemmer. 0 — 4 | 26,50 ba 
do, do, neueſs | 8:46 bi Harlenhütte. 3 — 4 | 51,75 b 
Koschau-Oderberg . 3 | 64,95 bg Cons. Redenhütte.. — | — 4 | 81,00 ba 
Eng. Nordostbahn. c | 6950 big schl. Kohlenwerke © — 4 | 11,00 bd 
Ung. Ostbahnn 5 | 68,75 bag Schl.Zinkh.-Actien| 61, | — 14 | 78,00 bzB 
Lemberg-Ozernowitz . 5 | 69,50 bag do. St.-Pr.-Act.] 0% ⁵[— [ 89,75 B 
25 do. — 5 ar bed NTarmowitz, Hergb 0 — 4½ 45,25 bac 

0. 0. a „ ä i pe‘ 

— 40. IVS 620 bas Vorwärtshütte. . 0 4 | 5,50 ba 
Mührische Grenzbahnſs |58,66 bag  fpaitischer Lioya .|— | — 46 0 
* 8 N 2 =2,75 bad Bresl. Bierbrauer. 0 — fir. — 

0. „fr. — Bresl. E.-Wagenb.] 1 61 4 | 6925 bd 
Kronpr. Rudolf Bahn 5 | 7330 b2@ do. ver. Oelfabr.| 6 — 4 6225 B 
Gosterr,-Französische.|3 387.45 ba Erdm. Spinnerei 0 o 4 | 21,90 b 

40. do. II. 3 345,0 bz Görlitz. Eisenb.-B. 4 — 4 | 62,76 bad 
de, südl, Staatsbahn|3 253,00 bzG Hoflm. s Wag. Fabr.] 0 — 4 21,00 bz& 
neue? 1253,10 bag . Schl. Eisenb.-B. O |6 14 | 33,50 528 
do. Obligationen 29,0 bac Schl. Leinenind. 4 — 1 | 70,75 bad 
Bumän, Eisenb.-Oblig.6 | 87,26 bed do. Porzellan 1½ | 11, 4 | 27,50 B 
WI: . ie — — Wilbelmeh. MA, 0 — 4 2400 den 
0. 855 75 a 
do IV. . 6 | 91,56 bad Bank-Disoont 3 pot. 
d V. . 8 | 8750 bz Lombard-Zinstuss 4 pot. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 23. April, Abends. En 3% 
amortiſirbare Rente —, —, 3% Rente —, —, Anleihe von 1872 115, 20, 
Türken 11, 52, Spanier exter. 14%, do. inter. —, —, neue Egypter 
231, 25, Chemins hene —,—, Türkenlooſe —, —, Banque ottomane 

8%, Defterr. Goldrente —, —, Ungar. Goldrente 

Dbankfurt d r, 22 Jon, Nahmittage 2 Uhr 30, Min. [Slg 
a. 7 „ vil, mi ag * * up: 

Wechſel 20, 455. Pariſer 8 Wie⸗ 


Courſe.] Londoner Wechſt 


el. D 
ner Wechſel 173, 50. Böhmische Weſtbahn 163. Eliſabethbahn 158¼4. 


* 


REIN 


Köln Mindener-Brämien-Antheiliäpeine 124%. CCF maß: Der) Matt eröffnete mußin, aber Dod zu fe fen ür Rog 
230 . Lombarden ) 58%. rdweſtbahn 107. Silberrente 561%. Papier- gen, nahm indeſſen fpäter wieder matteren Pe . N ee 


tente 56%. Oeſterreich. Goldrente 67%. rg Goldrente 77%. Italiener 
—. Ruſſ. Bodencredit 75¾16. Ruſſen 1872 84. Neue ruſſ. Anleihe 850. 
1860er Looſe 116%. 1864er Looſe 291, 00. Creditactien“] 213½. Oeſt. 
National-Bank 701, 50. Darmſtädter Bank 123,6. Meininger Bank 78%. 
Hei. Ludwigsbahn 72%. Ungariſche Staatslooſe 173, 50. do. Schatzan⸗ 
weiſungen 103. do. Oſtbahn⸗Obligationen II. 68%. Central⸗Pacific 


107%. Reichsbank 154. Reichs⸗Anleide 9874. II. Orientanleihe 56%. 
Oldenburger Looſe —. Discent — pet. — Feſt. 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 2147, Franzoſen 230%, Lom⸗ 


barden —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galizier —, 
Orientanleihe —, 1877er Ruſſen —, 1860er Looſe —. 
*) per medio reſp. per ultimo. f 

amburg, 23. April, Nachmittags. [Schluß⸗Lourſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 124, Silberrente 56%, Oeſterr. Goldrente 67, Ung. Goldrente 
77%, Creditactien 213%, 1860er Looſe 116½, Franzoſen 575%, Lombarden 
146%. Ital. Rente 78%, Neueſte Ruſſen 85%, Vereinsbank 121%, Lauras 
ütte 70%, Commerzbank 103%, Norddeutſche 138%, Anglo⸗deutſche 34, 
Intern. Bank 85, Amerik. de 1885 96%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 111%, 
Rhein. Eiſenbahn do. 1117, Bergiſch⸗Märk. do. 85 /. Disconto 2 pCt. Felt. 

Hamburg, 23. April, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
feſt, auf Termine matt. Roggen loco behauptet, auf Termine ftill. 
Weiſen per April⸗Mai 181 Br., 180 Gd., per Juli⸗Auguſt 185% Br., 
184% Go. Roggen per April⸗Mai 118 Br., 117 Gd., per Juli⸗Auguſt 122 
Br., 121 Gd. Hafer ſtill. Gerſte flan. Rüböl matt, loco 59%, per 
Mai 59%. Spiritus ſtill, per April 38½ Br., per Mai⸗Juni 38% Br., 
per Juni⸗Juli 39% Br., per Juli⸗Auguſt 40% Br. Kaffee feſt, Um⸗ 
ſatz 3000 Sack. Petroleum behauptet, Standard white loco 9, 25 Br., 
80 0 Gd., per April 9, 00 Gd., per Auguſt⸗Dec. 9, 40 Gd. — Wetter: 
Schön. 

Liverpool, 23. April, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig, auf Zeit 7 D. theurer. 
Tagesimport 1000 B. amerikaniſche. 

Liverpool, 23. April, Nachmittags. e (Schlußbericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Fr 6 * amerikaniſche Mai⸗Juni⸗Lieferung 6%, Juni ⸗Juli⸗ 

ieferung 6% D. 

Peſt, 23. April, Vorm. 11 Uhr. 5 Weizen loco 
ſteigend, Termine geſchäftslos, per biahr 8, 50 Gd., 8, 60 Br. — 
Hafer per Frühjahr 5, 50 Gd., 5, 60 Br. — Mais per Frühjahr 4, 87 Gd., 
4, 90 Br. Wetter: Regen. 

Paris, 23. April, Nachm. [Producten markt.] Schluß bericht.) 
Weizen 125 per April 27, 50, per Mai 27, 50, per Mai⸗Auguſt 27, 50, 
per Juli⸗Auguſc 27, 25. Mebl feſt, ver April 61, 00, per Mai 
59, 75, per Mai⸗Auguſt 60, 00, per Juli⸗Auguſt 60, 25. Rüböl weichend, 
per April 82, 25, per Mai 82, 00, per Mai⸗Auguſt 82, 75, per September⸗ 
December 84, 25. — Spiritus matt, per April 54, 75, per September⸗ 
December 56, 50. — Wetter: Bedeckt. F 

Paris, 23. April, Nachmitt. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. April pr. 
100 Kilgr. 50, 00, Nr. 7/9 pr. April per 100 Kilgr. 56, 00. Weißer Zucker 
feſt, Nr. 3 per 100 Klar. per April 59. 75. pr. Mai 59, 75, per Mai⸗ 
Auguſt 60, 00, per September⸗December 58, 75. 

London, 23. April. Havannazucker Nr. 12 21%. Träge. 

Antwerpen, 23. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [(Petroleum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 22% bez. u. Br., 
per Mai 22 Br., per September 23% Br., per September⸗Deebr. 23% Br. 


— Ruhig. ; . 

Bremen, 23. April, Nachmittags. Petroleum rubig. (Schluß bericht.) 
Standard white loco 8, 95, ver Mai 8, 85, per Juni 8, 85, per Juli 8, 80, 
per September⸗December 9, 15. 


IDeutſch⸗norwegiſches Kabel.] Zur Ausführung des zwiſchen der 
kaiſerl. deutſchen und der königl. norwegiſchen Telegraphen⸗Verwaltung ver⸗ 
abredeten unterſeeiſchen Telegraphenkabels zwiſchen beiden Ländern con⸗ 
ſtituirte fi) heute im Bureau der Vereinigten Deutſchen Telegraphen⸗Ge⸗ 
ſellſchaft auf Grund eines Uebereinkommens der kaiſerl. Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung mit dem Director genannter Geſellſchaft, Dr. Laſard, und auf 
Grund der vom kaiſerlichen General⸗Poſtmeiſter genebmigten Statuten 
de „Geielichaft zur Legung und Unterhaltung des deutſch⸗norwegiſchen 

abels“. 


Berlin, 23. April. [Börſe.] Der geſchäftliche Verkehr blieb an heutiger 
Börſe eingeſchränkt, documentirte aber eine ſehr feſte Tendenz. Die Reiſe 
Schuwaloff s nach Wien wird von der Börſe zwar im günſtigſten Sinne 

edeutet, indeß glaubte die hieſige Speculation ſich größerer Enthaltung be⸗ 
fleißigen und erſt die weitere Entwickelung der Verhältniſſe abwarten zu 
müſſen. Auf einzelnen Gebieten gewann der Verkehr jedoch erweiterte Di⸗ 
menſionen, ſo fand ein ſehr umfangreiches Geſchaft ſtatt in den öſterreichi⸗ 
ſchen und ungariſchen Renten, von denen beſonders letztere in großen Poſten 
auf die Nachricht, daß die Anleihe nunmehr auch an der Londoner Börſe 
zur Cotirung zugelaſſen fei, gehandelt wurden. Ebenſo nahmen die Umſätze 
in den heimiſchen Eiſenbahnactien größeren Umfang an. Auf allen anderen 
Gebieten blieb der geſchäftliche Verkehr llein und gerade die Hauptſpecu⸗ 
lationspapiere waren verhältnißmäßig am meiſten vernachläſſigt. Die inter⸗ 
nationalen Speculationswerthe ai ungefähr mit geſtrigen Schlußcourſen 
eröffnet, zogen dann aber allmählich in den Courſen an. Oeſterreichiſche 
Creditactien verhielten ſich ziemlich ruhig; mehr Beachtung fanden Fran⸗ 
zoſen, man erwartet für dieſe Woche eine ſehr günſtige Einnahme; Lombar⸗ 
den behaupteten ſich im bisherigen Niveau, die Umſätze in dieſem Papier blieben 
aber faſt belanglos. Die öſterr. Nebenbahnen waren im Allgemeinen recht 
feſt, durch größeren Begebhr zeichnete ſich namentlich Eliſabeth⸗Weſtbahn 
aus. Rudolfbahn und Albrechtbahn ebenfalls beliebt. Böhmiſche Weſtbahn 
war eher ſchwächer und Galizier erfuhren in Folge ihrer Minder⸗Einnahme 
einen Coursrückgang. In den localen Speculationseffecten fand nur ein 
wenig belangreicher Umſatz ſtatt. Disconto⸗Commandit⸗Antheile zogen 
etwas im Courſe an. Laura⸗Actien wurden per ult. zu 70%—71 um⸗ 
geſetzt. Ausländiſche Staatsanleihen waren meiſt recht lebhaft. Neben 
Ungariſcher Goldrente war Oeſterr. Papierrente durch große Tan aus: 
gezeichnet. Italiener ruhiger. Ruſſiſche Werthe weniger feſt und ſehr ſtill. 
öproc. Staats⸗Anleihen per ult. 85% , Noten per ult. 195 44% bis 
44, per Mai 195 —5½ (Vorprämie 197 4½ . Preußiſche und andere 
deutſche Staatsanleihen ſehr ruhig, im Ganzen aber wenig feſt. Auch in 
Eiſenbahn⸗Prioritäten hatte der Verkehr nachgelaſſen. Preußiſche Aproc. 
e waren beliebt, Bergiſche 0 it. C. ebenfalls bevorzugt. 
luf dem Eiſenbahnactienmarkte herrſchte gute Kaufluſt. Die rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Speculations⸗Deviſen zogen etwas an, Thüringer, Pots⸗ 
damer und Hamburger befjer, Halberſtaͤdter belebt und ſteigend. 
Stettiner höher. Oberſchleſiſche behaupteten gute Feſtigkeit. Von leichten 
Bahnen Nordhauſen⸗Erfurter und Weimar⸗Geraer zu böherem Courſe 
begehrt. Gotthardbahn weichend. Rumäniſche Obligationen 790 8 775 
Bankactien blieben im Allgemeinen ſtill. Berliner Handelsgeſelſchaft er⸗ 
höhte bei lebhaftem Verkehr die Notiz. Darmſtädter B. zog im Courſe an, 
Deutſche Bank ſteigend, Köln. Wechslerbank und Börſen⸗Handelsbank beſſer. 
Leipziger Creditbank, 1 0 Bodencredit, Barmer Bankverein und 
Gothaer Grunderedit ebenfalls höher. Billiger waren erhältlich Peters⸗ 
burger Internationale, Spielhagen, Deutſche Genoſſenſchaftsbank und 
Luxemburger Induſtriepapiere betheiligten ſich wenig am Verlehr. Schloß⸗ 
Brauerei beſſer, Omnibus mußte elwas nachgeben, Sudenburger Maſchinen 
ebenfalls er gi Linde Wagenbau anziehend. n e gedrückt und 
lahr ruhig. Dortmunder (600 M.), Harkort Bergw., Phönix A., Stadt⸗ 
ergerhütte beſſer. Kölner Bergw., Hibernia, Bonifacius und Warſteiner 
kamen niedriger zur Notiz. 

Um 2% Uhr: Felt. Credit 428,50, Lombarden 120,—, Framzoſen 462,—, 
Reichsbank 153,80, Disconto⸗Commandit 142,50, Laurahülte 70,75, Türken 
11,60, Italiener 77,87, Oeſterr. Goldrente 1 Eh Goldrente 77,37, 
Deſterr. Silberrente 56,75, do. Papierrente 56, —, 5 Ruſſen 85,62, Köln 
ce 20 111,87, Rbeiniice 111,37, Bergiſche 85,37, Rumänen 30,37, Ruf⸗ 
iſche oten ld 2 7 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 173,— 
bezahlt, do. Gifenb.-Conp. 173,— bezahlt, do. Papier in Wien zahlbar 
min. 50 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,165 hez., do. Eiſenb.⸗Prior. 
4,165 bez., do. Papier⸗Dollars 4,165 bez., 6% New⸗Hort⸗City —,— bez., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. con). 
verl. —,— bez., Na Zoll 20,48 bez., 22er Ruſſen —,—, Große Ruff. 
Staatsbahn —,— „ Ruſſ. Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. —,— bez., 8% Rumän. Div.⸗Sch. p. 78 —,— bez., Warſchau⸗Teres⸗ 
pol —,— bez., 3 und 5% Lombard min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris 
zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer 
2040 be. Pf. Paris, Belgische minus — Pf. Brüſſel, Verl. Litr-Obligat, 

„40 bez. Rn 


Berlin, 23. April. 


28 a 
[BrodnetensBeriht.] Die Witterung ist kubl! 


etwas vermehrten Angebot auf ſpäte Termine nicht gewachſen war. Loco 
iſt gute Waare bequem verkäuflich, der Umſatz würde ausgedehnter werden, 
wenn ſich das Angebot nicht ſchon zu lichten beginnen würde. — N 
mehl unverändert. — Weizen wurde anfänglich feſter gehalten, einzeln auch 
ein wenig beſſer bezahlt, die flauere Stimmung für Roggen ließ indeſſen 
auch den Begehr nach Weizen verſtummen und es erſchlaffte die Haltung 
ſodann merklich. — Hafer loco ſchwach zugeführt, daher feſt und neuerdings 
etwas höher. Auch Termine find abermals etwas beſſer bezahlt. — Rüböl 
IH ſtill, aber feſt gehalten. — Petroleum ziemlich feit. — Spiritus unbe⸗ 
lebt. Loco eine Kleinigkeit beſſer bezahlt, Termine dagegen kaum behauptet. 
Weizen locs 155195 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
gelber ſchleſiſcher 181 M. ab Bahn bez., per April⸗Mai 180 — 179% M. bez., 
per Mai⸗Juni 180 179% M. bez., per Juni⸗Juli 183 bis 182 M. bez., 
per Juli⸗Auguſt 185—184 M. bez., per September⸗October 187% bis 187 
Mark bez. Gelündigt 5000 Centner. Kündigungspreis 180 Mark. — 
Ro ſche loco 100—130 Mark pro 1000 Kilegramm nach Qualität gefordert, 
ruſſiſcher 110—118 Mark, inländiſcher 123 bis 126 Mark ab Bahn und 
Kahn bez., defecter ruſſ. 100 —106 M. ab Bahn bez., per April und April⸗ 
Mai 117117. M. bez., per Mai⸗Juni 118—117 N. bez., per Juni⸗ 
Juli 119½—118½ M. bez., per Juli⸗Auguſt 1214 120% M. bez., per Sep: 
tember-October 125— 123% M. bez. Gelündigt 12,000 Etr. Kündigungs⸗ 
reis 117% M. Gerſte loco 100 —180 M. nach Qualität gefordert. — 
ais loco 113—119 M. nach Qualität gefordert, rumäniſcher 113/½—114 
M. ab Bahn bez., amerikaniſcher — M. ab Bahn bez. — Hafer loco 115 
bis 145 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und 197807 
120—128 M. bez., ruſſiſcher 120—128 M. bez., pommerſcher 125—1 . 
bez., ſchleſiſcher 122—130 M. bez., böhmiſcher 122—130 M., feiner weißer 
pommerſcher und mecklenburgiſcher 120—135 Mark ab Bahn bez., per April 
und April⸗Mai 122 M. bez., per Mai⸗Juni 122 M. bez., ver Juni⸗Juli 123 
Mark, bez. per Juli⸗Auguſt 123% M. bez, per Sepiember⸗Oetober 
127% M. bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M. — Erbſen, 
Kochwaare: 133—190 M., Futterwaare: 118—132 M. — Weizenmehl pro 
RR 95 1 vr Sack 1 0: 25,00 24,00 M., Nr. 0 und 
: 23,50— 22, „bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. 
Sack Nr. O: 19,2— 17,75 M. bez., Nr. 0 und 1: 17,30 —16,50 Mark. 
Roggenmebl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1: incl. Sad per April und April⸗ 
Mai 16,95—16,90 Mark bez., per Mai⸗Juni 16,95 —16,90 Mark bez., per 
Juni⸗Juli 17,10 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 17,35—15,25 Mark bez., per 
Septbr. October 1755 —17,50 Mark bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungs⸗ 
preis — M. Ruböl pro 100 Kilo loco mit Faß — M. bez., ohne Faß 
57,1 M. bez. per April und April⸗Mai 57,5—57,3 M. bez., per Mai⸗Juni 
57,5 —57,3 M. bez., per Juli⸗Auguſt — M. bez., per September⸗Oetbr. 58,7 
Mark bez., per October⸗November 58,9 Mark bez., per November⸗December 
59 Mark bezahlt. Gekündigt 2400 Centner. Kündigungspreis 57,4 Mark. 
— Leinöl loco 59 Mark. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 20,3 M. 
bez., per April und April⸗Mai 20 M. bez., per September⸗October 23,1 
M. Gd. Gekündigt 1000 Centner. Kündigungspreis 20 Mark. 
Spiritus loco ohne Faß 50,9 M. bez., per April und April⸗Mai 51,3 bis 
51,1 Mark bez., per Mai⸗Juni 51,3—51,1 Mark bez., per an 52,2 
bis 52,1 Mark bez, per Juli⸗Anguſt 53,2—53 Mark bez., per Auguſt⸗Septem⸗ 


60,000 Liter. Kündigungspreis 51,2 Mark 


Vermiſchtes. 

[Ueber neuere Ausgrabungen in Nom] ſchreibt der Correſpondent der 
H. N.“ von dort: In der Merulanaſtraße des Esquilin⸗Viertels fand man 
8 Meter unter dem Niveau den Rumpf einer Venusſtatue und verſchiedene 
Bruchſtücke von Relief⸗Ornamenten. In der Straße Principeſſa Marguerita 
wurde eine alte Mauer bloßgelegt, welche aus Marmorſtücken aufgeführt 
war. Beim Einreißen derſelben wurden mehrere Hunderte Bruchſtücke von 
Bildſäulen aufgedeckt, welche theilweiſe wenigſtens es ermöglichten, die 
Statuen ſo wieder zuſammenzuſtellen, daß man erkennt, was ſie darſtellen. 
Unter ihnen befindet ſich: ein Bacchus mit dem Panther, ein Faun, das 
Standbild eines Römers — wahrſcheinlich das eines Conſuls aus dem 
6. Jahrhundert n. Chr. — und verſchiedene Standbilder von Frauen. In 
der Straße des zwanzigſten September hat man ein antikes Waſſerreſervoir 
ausgegraben, über welchen zwei mit ſchönen Säulen und Ornamenten ge⸗ 
18 7 ta 1 9 RR ie, obwohl in N zerfallen, doch er⸗ 

2 iſter N en j i 

Straße von Turin und der Bia⸗di⸗Firenze gelegenen eisen allen vet 
ein Herr Conſtanzi den Grund zu einem neuen National⸗Theater hat aus 
graben laſſen, iſt man auf eine alte Straße geſtoßen und hat hier die Re 


ber 53,7—53,5 Mark bez., per Septemher⸗October 53,2 M. bez. Gekündigt 


des Periſtils und das Lararium eines Palaſtes aus dem . Jahr⸗ 0 


hundert aufgedeckt. Die Säulen des Periſtils haben 70 Centimeter im 
Durchmeſſer und find mit herrlichen Fresken geſchmückt, eben fo der den 
Laren errichtete Altar. Unter den Trümmern des Palaſtes hat man eine 
große Menge alter Kunſtgegenſtände gefunden, unter Anderem einen ſehr 
gut erhaltenen Hermaphrodit, das Standbild eines waſſerſpeienden Knaben, 
welches vermuthlich einen Brunnen geziert hat, die Statue eines lachenden 
Kindes, welches eine Traube in der Hand halt, und einen Bacchus. In 
der neuen Tiburtingſtraße hat man eine große Menge alter Gräber und 
Columbarien mit Marmorinſchriſten, Urnen und Sarkophagen, ſowie eine 
ſchön gearbeitete Sphinx und viele Bruchſtücke von Standbildern gefunden, 
welche Roſſelenker, Faune, mit der Tunica bekleidete Frauen, Frauen mit 
Kindern im Arm, Löwen und Hunde darſtellen. Der Unternehmer Con⸗ 
ſtanzi hat der nädtifiben arhäologiihen Commiſſion die in Stein gehauene 
Aufſchrift zu dem Grabe des Kaiſers Commodus und prächtige Fragmente 
alter Fresken überliefert, welche gleich den oben erwähnten antiken Kunſt⸗ 
gegenſtänden in den capitoliniſchen Muſeen aufgeftellt ſind. 


Wahnſinn und Wahnwitz.] Zwei Männer ſchritten wacker daran 
los anf 1 Wege nach ehe der eine war ein Gendarm mit in 
Helm auf dem Kopfe und der Waffe an der Seite, der andere ein Bürger 
mit einem blanken Schild an der Bruſt und einem guten Stock in der 
Sauft Wo fie 1 8 einkehrten, flüſterte der Gendarm den Leuten zu: 
„Habt aa I nn. wi iſt nicht richtig im Kopf, ich transportire ihn 
nach San ji . as Irrenhaus ist.“ Der Andere lächelt, winkt den 
Leuten und jag Stade bin der Transporteur und der dort der Kranke, ich 
being 5 — nach auffenberg. Die Leute machten überall verlegene Ges 
5 a 1 fe 1 der Narr? und ließen fie ziehen; denn das ſah man, 
2 . 0 uderen aus den Augen oder ihn entfliehen. Endlich 
10 1 = in der Anſtalt in Stauffenberg an. „Hier bringe ich einen 
8 Ge 9 agte der Mann mit dem Schild, „und hier iſt mein Schein.“ 
. - endarm lächelte mitleidig und fagte: „Meine Herren, ich bin der 

ansporteur und hier iſt mein Mann, meine Papiere hat er mir abge⸗ 
nommen, aber was e es?“ Die Beamten glaubten dem Mann in 
der Uniform und ftedten den angeblichen Transporteur ein, aber nur eine 
Stunde lang, dann ließen ſie ihn wieder frei; der Gendarm war der Irr⸗ 
ſinnige und hatte den Spieß umgelehrt. 


[Gute Kritik.] In einem Pariſer Salon ſpricht man über die Ver⸗ 
öffentlichungen des General ehe und über die patbetifäe Manier und 
den ſeltſamen Stil, in welchem dieſer General⸗Schriftſteller den Fall Frank⸗ 
reichs behandelt. Meiner Treu, meint da ein Advocat im Laufe des Ges 
ſprächs, der General von Wimpffen. Be ſich ein Anſehen, als hätte er 
die Schlacht von Sedan für ſich ganz allein verloren. 
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Exemplaren, Ballen haltend, N 
ſowie in kräftiger Bewurzelung Pftrſich zu e Kirſchen⸗, Aepfel⸗ 


und Birnpyramiden in vorzüglichen Sorten, theilweiſe mit Tragholz beſetzt, 
Weißdorn zu Hecken⸗Anlagen, Trauerbäume, ſowie alle übrigen, jetzt noch 
pflanzbaren Baumſchulen⸗Artikel. 427 
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